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Im April trat Christoph Söffge seine Funk
tion als neuer Gesamtleiter an und im Juli 
durfte ich selbst mein Amt als Präsident 
des Stiftungsrates antreten. Darüber hinaus 
wurde das Rahmenkonzept zur zukünftigen 
Aufnahme von Mädchen in einem koeduka-
tiven Umfeld erfolgreich erarbeitet und der 
visuelle Auftritt des Schulheims, inklusive 
eines neuen Logos, umfassend erneuert 
und lanciert. 
Auch innerhalb des Stiftungsrates kam  
es in der zweiten Jahreshälfte zu einer Neu-
organisation, um die Grundlagen für eine 
möglichst effektive und effiziente Zusam-
menarbeit zu schaffen.

Solides, bewährtes Fundament
Neuanfänge bieten stets die Gelegenheit, 
Bestehendes mit frischem Blick zu prüfen 
und Anpassungen vorzunehmen. Dabei gilt 
es jedoch, die vorhandenen Stärken nicht 
aus den Augen zu verlieren, sondern sie 
sorgsam zu bewahren und weiterzuentwi-
ckeln. Jede neu initiierte Entwicklung muss 
auf einem soliden und bewährten Funda-
ment stehen, um nachhaltig wirken zu kön-
nen. Dieses Fundament bilden im Schul-
heim Effingen sowohl langjährige als auch 
neu hinzugekommene, engagierte Mitarbei-
tende, eine gepflegte Infrastruktur sowie 
gut etablierte Prozesse. Der achtsame Um-
gang mit diesen Ressourcen ist gleicher-
massen Anspruch und Verpflichtung für die 
operative Führung wie auch den Stiftungs-
rat.

Schwerpunktthemen
Der Stiftungsrat traf sich im Berichtsjahr zu 
vier ordentlichen Sitzungen sowie einem 
halbtägigen Workshop. In der ersten Jahres-
hälfte lag der Fokus darauf, den Übergang 
zur neuen Gesamtleitung zu begleiten, 
während in der zweiten Jahreshälfte die 
Budgetierung sowie die bereits erwähnten 
Schwerpunktthemen Koedukation und 
Neuorganisation des Stiftungsrats im Zen
trum standen.

Highlights
Neben den strukturellen Veränderungen 
hielt das Jahr zahlreiche Highlights bereit. 
Drei davon möchte ich gerne hervorheben, 
da sie mir persönlich besonders in Erinne-
rung geblieben sind:

>	 Der Fussballmatch zwischen den SHE Ki-
ckers und den Mitarbeitenden war gross-
artig. Endlich hatte ich wieder einmal die 
Möglichkeit, meine Fussballkünste zum 
Besten zu geben, wobei mir schnell klar 
wurde, weshalb es mir nicht zum Profi ge-
reicht hat. Ich freue mich schon auf das 
nächste Aufeinandertreffen!

>	 Ein weiterer Höhepunkt war die Weih-
nachtsfeier mit den vielfältigen und ein-
drucksvollen Darbietungen. Es war schön 
zu sehen, wie dabei die unterschiedlichen 
Talente der Buben zur Geltung kamen.

>	 Schliesslich möchte ich die würdige Ver-
abschiedung meines Vorgängers, Ernst 
Kistler, als drittes Highlight nennen. Die 
vielfältigen Ausdrucksformen der ihm  
entgegengebrachten Anerkennung und 
Wertschätzung waren inspirierend und 
zeugten von seinen jahrzehntelangen  
Verdiensten für das Schulheim Effingen.

Noch einmal vielen herzlichen Dank dafür, 
Ernst Kistler!

Dank
Abschliessend danke ich im Namen des ge-
samten Stiftungsrates allen Mitarbeitenden, 
Eltern, Geschäftspartnern, Gönnern, Ver
treterinnen und Vertretern aus Politik und 
Behörden, den Medien sowie allen weiteren 
dem Schulheim Effingen wohlgesinnten 
Personen und Organisationen herzlich für 
ihr grosses Engagement und die Verbun-
denheit.

Gemeinsam haben wir im Jahr 2024 wichti-
ge Grundlagen gelegt. Mit Zuversicht bli-
cken wir auf das neue Jahr, in dem wir die 
begonnene Arbeit gemeinsam weiterführen 
und weiterentwickeln werden.

Tobias Fessler
Präsident des Stiftungsrats
Elisabeth Meyer Stiftung

Baden, Ende Mai 2025

Neuanfänge
Das Jahr 2024 stand ganz im Zeichen 
zahlreicher Neuanfänge.

Neuanfänge  
bieten stets  
die Gelegenheit,  
Bestehendes  
mit frischem Blick  
zu prüfen und 
Anpassungen  
vorzunehmen.

Abschliessend 
danke ich allen 
herzlich für ihr 
grosses Engage-
ment und die  
Verbundenheit.

Mit Zuversicht blicken wir auf das neue Jahr.
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«Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, 
der uns beschützt und der uns hilft, zu leben.» 
Hermann Hesse, 1941

Der in den allgemeinen Sprachgebrauch 
übergegangenen Auszug aus dem 
«Stufengedicht» von Hermann Hesse 
beschreibt meine Motivation und  
mein Bestreben, mich im Herbst 2023 
auf die frei werdende Heimleiterstelle  
in Effingen zu bewerben.

Auf der Suche nach etwas Neuem habe ich 
mein Bündel an Befähigungsnachweisen 
aus 25 Jahren stationärer Kinder- und Ju-
gendarbeit sowie damit verbundenen Wei-
terbildungen zusammengestellt und mit 
dem Motivationsschreiben an den Stif-
tungsrat der Elisabeth Meyer Stiftung ge-
sendet. 
Nach unterschiedlichen Vorstellungsge-
sprächen, einem Spaziergang über das 
wunderschöne und weitreichende Areal des 
Schulheims und der Umgebung von Effin-
gen sowie nach einer Leadership Potential 
Evaluation hat sich der Stiftungsrat Mitte 
Dezember 2023 für mich entschieden. 
Mit Freude und einer grossen Portion Res-
pekt vor der neuen Aufgabe habe ich gerne 
die Wahl angenommen und den Abschied 
am bisherigen Arbeitsort eingeläutet, um 
dann am 1. April 2024 die Gesamtleitung 
im Schulheim Effingen zu übernehmen.

Wohlwollend und herzlich
Wohlwollend und herzlich wurde ich von 
den Kindern, Jugendlichen, Mitarbeitenden 
der verschiedenen Bereiche, dem Stiftungs-
rat und einem der Esel am 2. April willkom-
men geheissen.
Die ersten Wochen waren geprägt, Kinder, 
Jugendliche und Mitarbeitende kennenzu-
lernen, Abläufe zu erfassen und unter den 
anstehenden Aufgaben Prioritäten zu set-
zen: Koedukation, Heimsoftware, Home-
page – das waren so erste übergeordnete 
Themenfelder. Schnell kamen noch Themen 
dazu wie die Schulsozialpädagogik anstelle 
der Waldschule, ein Wechsel im Betrieb  
und dem damit verbundenen vollständigen 
Wechsel von der Landwirtschaft zur Tier
gestützten Intervention (TGI). 

Neue Ausrichtung
Weiter folgten eine Machbarkeitsstudie und 
dann nicht zuletzt die Vorbereitung zur Aus-
richtung auf die Neuen Autorität nach Haim 
Omer. Letzteres gibt eine Richtung an, die 
mir wichtig ist: «Es braucht ein ganzes Dorf 
um ein Kind zu erziehen» (ein Sprichwort, 
das Haim Omer immer wieder aufgreift).  
Es braucht nicht nur den Pädagogen in der 
Schule und den Pädagogen im Wohnen, es 

braucht alle drum herum, die wachsam und 
präsent die Themen erfassen und die den 
Kindern und Jugendlichen Sicherheit geben, 
damit sie sich entfalten und entwickeln 
können.
Gerne bin ich bereit, das Schulheim in die 
Zukunft zu führen, Bestehendes zu pflegen 
und auszubauen und in Sorgfalt mit den 
Anspruchsgruppen von Aussen den An-
sprüchen an ein Schulheim heute gerecht 
zu werden.
Als neuer Gesamtleiter möchte ich als Teil 
des Schulheims meine Arbeit in den Dienst 
der Stiftung, des Personals, der Tiere und 
des Areals und selbstverständlich vor allem 
in die Arbeit für die Kinder und Jugendlichen 
stellen und, nach dem eingangs zitierten 
Stufengedicht von Hermann Hesse, «Stufe 
um Stufe heben», einen Beitrag zu leisten, 
zur Weiterentwicklung und sich den täglich 
neuen Herausforderungen zu stellen.

Christoph Söffge
Gesamtleiter

Es braucht alle!
Im Dienst der Stiftung, Menschen und Tiere.

Christoph Söffge während dem Eulenprojekt im SHE (Mai 2024)
Gabriela Hediger von «Eulenzeit» (eulenzeit.ch) war mit mehreren Eulen im Schulheim  
und nicht nur die Kinder und Jugendlichen durften die Eulen tragen, auch der Gesamtleiter

Es braucht alle 
drum herum,  
die den Kindern 
und Jugendlichen 
Sicherheit geben, 
damit sie sich  
entfalten und  
entwickeln können.

Schulheim Effingen Schafft Perspektiven.
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Fragen 
Bewohner und Mitarbeitende aus dem Schulheim  
stellen Fragen an den neuen Stiftungsratpräsidenten  
Tobias Fessler und an den neuen Gesamtleiter  
Christoph Söffge.

Woher kommt ihr?
Tobias Fessler: 
Ich bin halb Schweizer und halb Lakota-Indianer. Geboren und aufgewachsen 
bin ich in Baden, wo ich auch heute wohne.
Christoph Söffge: 
Ich bin Deutscher, aufgewachsen nahe der Schweizer Grenze. Nach dem  
Studium in Freiburg (D) bin ich dort geblieben, arbeite aber seit jeher in der 
Schweiz und lebe seit 1.1.2024 in Basel.

Habt ihr Kinder?
Ja, ich habe drei Töchter (19, 16 und 13) und einen Sohn (10).
Ja, vier bereits erwachsene Kinder: 25, 23, 21, 18, ein Sohn und drei Töchter.

Was erfüllt euch in eurem Leben?
Meine Familie, Freunde und spannenden beruflichen Aufgaben. Allgemein ist 
es mir persönlich wichtig Aufgaben im Leben zu verfolgen, welche mich sowohl 
herausfordern als auch Freude bereiten und in denen ich einen Sinn finde.
Ich bin stolz auf meine vier Kinder, sie erfüllen mich. Ebenso meine Arbeit, die 
täglichen Herausforderungen und wenn ich in den Bergen unterwegs sein 
kann, auf dem Snowboard oder mit Tourenski oder alleine durch die Landschaft 
jogge, das erfüllt mich.

Was macht ihr am liebsten an eurem freien Tag?
Da gibt es mehrere Dinge. Zum Beispiel einen gemütlichen Ausflug in die Natur. 
Wandern im Sommer oder mit dem Stand Up Paddle Board auf den Hallwiler-
see. Einen schönen Tag mit Freunden verbringen und ein aufwändiges Essen 
(hauptsächlich BBQ) zubereiten und gemeinsam geniessen.
An einem freien Tag: gerne das, was die Tage davor liegen geblieben ist: mal 
Wäsche waschen und Haushalt. Aber ganz gerne auch bewusst kochen; dazu 
gehört auch der bewusste Einkauf davor oder mal einen Kuchen backen. Und 
sonst: raus in die Natur, joggen, spazieren gehen und auch mal auf der Terras-
se oder dem Sofa einfach vor mich hin träumen.

Welchen Sport macht ihr am liebsten? 
Und welches ist euer Lieblingssport?
Heutzutage bin ich mehrmals pro Woche in meinem Keller-Gym am Gewichte 
heben, aber am meisten Spass macht mir Beachvolleyball oder Fussball.
Beim Sportschauen am TV wiederum sind Fussball-Länderspiele und Skirennen 
meine Favoriten.
Gerne gehe ich joggen und würde vielleicht auch gern mal wieder einen länge-
ren Lauf (Halbmarathon) mitmachen. Im Winter gerne Snowboard fahren und 
Tourenski gehen, im Sommer gern mal eine Bergtour. Alles aber nicht exzessiv.

Was fandet ihr als Jugendlicher toll ?
Den ganzen Tag mit Kollegen Fussball oder Beachvolleyball spielen. Manchmal 
auch Pingpong, Inlineskaten oder Basketball. Hauptsache mit Freunden draus-
sen etwas Sportliches tun.
Mich mit anderen in der Jugendgruppe treffen, auch in der Jugendmusik und  
in Kolping (Jugendverband). Events und Projekte organisieren und mitwirken, 
etwas auf die Beine stellen.

Was fandet ihr als Jugendlicher echt nervig?
Die üblichen Dinge die man als Jugendlicher nicht so toll findet. Wenn z.B.  
in der Schule eine Prüfung angesagt wurde und ich eigentlich lieber etwas  
anderes unternommen hätte als Lernen. Und dass meine Mutter und ich nicht 
der gleichen Meinung waren, was die Ordnung in meinem Zimmer betraf.
Hausaufgaben

Gesamtleitung

«Hauptsache  
mit Freunden 
draussen  
etwas Sport
liches tun.»
Tobias Fessler

«Events und  
Projekte orga
nisieren und  
mitwirken,  
etwas auf die 
Beine stellen.»
Christoph Söffge

>
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Welche bleibenden Erlebnisse eurer Kindheit oder Jugend 
haben euch bewogen, euch heute als erwachsene,  
gestandene Männer sehr bewusst für die Kinder und  
Jugendlichen am SHE einzusetzen?
Als Jugendlicher hatte ich selbst eine schwierige Phase, in welcher ich mit der 
Schule nicht viel anfangen konnte. Um aus dieser Krise wieder herauszufinden, 
half mir ein Wechsel in ein anderes Umfeld, in dem ich die Möglichkeit erhielt, 
frisch zu starten. Diese Chance konnte ich nutzen.
Aus dieser persönlichen Erfahrung, weiss ich wie wertvoll Angebote wie das 
Schulheim Effingen sind und was dies für den Lebensweg der Jugendlichen be-
deuten kann. Deshalb setze ich mich gerne ein und hoffe damit einen Beitrag 
zu leisten, dass Jugendliche in schwierigen Situationen eine Perspektive erhal-
ten, ähnlich wie ich vor bald 30 Jahren.
Ich hab als Jugendlicher und junger Erwachsener gerne aktiv Kinder- und Ju-
gendarbeit gemacht, jedoch immer gesagt, dass ich das nicht hauptberuflich 
machen werde. Irgendwann habe ich gesehen, dass es Kinder und Jugend
lichen in Institutionen gibt, die nicht immer aussuchen können, dass sie dort 
sind. Ich habe gemerkt, dass ich dort meine in der ehrenamtlichen Jugend
arbeit erlernten Fähigkeiten und Fertigkeiten einsetzen kann. 

Was möchtet ihr in eurer neuen Rolle verändern  
oder verbessern?
Die gesellschaftlichen Anforderungen und die gesetzlichen Vorgaben an Kin-
der- und Jugendheime haben sich, in den über 150 Jahren seit das Schulheim 
Effingen gegründet wurde, stetig verändert. Damit einher ging immer auch eine 
Anpassung des Angebots, der Infrastruktur und der Organisation. Mein An-
spruch ist es daher, gemeinsam mit dem ganzen Stiftungsrat, die Elisabeth 
Meyer Stiftung im Sinne des Stiftungszwecks für die kommenden Jahrzehnte 
aufzustellen und meinen Nachfolgerinnen und Nachfolgern im Stiftungsrat, 
eine moderne und wirtschaftlich solide Einrichtung übergeben zu können, in 
welcher die Bedürfnisse der Jugendlichen weiterhin im Zentrum stehen.
Es ist mir ein Anliegen, Kindern und Jugendlichen eine Perspektive zu geben. 
Durch die Leitung kann ich vielleicht neue Akzente setzen, für die Mitarbeiten-
den an der Basis vielleicht sogar auch Unterstützung sein, dass sie ihre Arbeit 
in der Schule und auf der Wohngruppe immer wieder mit Freude und Engage-
ment ausrichten können.

Was ist euer Traumauto?
Ein blauer 1967er Ford Mustang Shelby GT 500.
Eigentlich hab ich da kein spezielles. Ich sehe zwar gerne schöne Autos, im 
Vordergrund ist dies jedoch für mich ein Transportmittel, um von einem Ort 
zum anderen zu kommen. Aber cool finde ich einen T3 oder T4.

Mögt ihr Döner und gamt ihr?
Ich esse sehr gerne zwischendurch einen Döner, jedoch gönne ich mir mittler-
weile nur noch einen oder zwei pro Jahr. Mit Gamen bin ich aufgewachsen und 
spiele auch heute noch ab und zu ein paar Stunden. Meistens fehlt mir jedoch 
die Zeit dafür. Das letzte Game, welches ich mehrere Stunden gezockt habe, 
war «The Legend of Zelda – Tears of the Kingdom».
Selten esse ich mal einen Döner, aber ja, es schmeckt mir, allerdings nicht so 
scharf und eher weniger Fleisch als gewöhnlich in einem Döner ist. Mit Gamen 
kann ich gar nicht viel anfangen. Ich habe immer mal wieder versucht, etwas  
zu gamen, z.B. Fifa o.a., merke aber, dass ich einerseits nicht gut bin und dann 
auch kein tieferes Interesse habe. In meiner Kindheit/Jugend war gamen erst 
langsam im kommen, aber für mich nicht wirklich interessant.

Wenn euer Leben ein Buch wäre, welchen Titel hätte es?
Muskelkater & Mindset – Lektionen für das Leben aus dem Kraftraum
Alles hat seine Zeit – betrachte, bedenke und lebe sie

Gesamtleitung

«Als Jugendlicher 
hatte ich selbst 
eine schwierige 
Phase.»
Tobias Fessler

«Ich habe ge-
merkt, dass ich 
meine in der 
ehrenamtlichen 
Jugendarbeit 
erlernten Fähig-
keiten und  
Fertigkeiten ein-
setzen kann.»
Christoph Söffge
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«Ernesto» 
Ein neues tierisches Mitglied im Eselstall.

Unsere Hühner
Im April 2024 durften einige Schüler im Emmental 10 Eier  
auf einem Bauernhof abholen. Sie haben dort die Hennen  
und den Hahn besucht. 

Ein Esel zum Abschied
Letzten Frühling erhielten wir eine Anfrage 
von Frau Kistler und ihrer Tochter, ob es 
möglich wäre, den Kindern und Jugend
lichen des Schulheims anlässlich der Ver
abschiedung unseres Stiftungsratspräsi-
denten, Herrn Ernst Kistler, einen Esel zu 
schenken. Es sollte eine Überraschung zu 
seinem Abschied sein, denn er liebte die 
Esel über alles.
Die erste Frage, die sich der Betrieb stellen 
musste, war, ob der Stall für einen zusätz-
lichen Esel ausreicht oder ob bauliche 
Massnahmen getroffen werden müssen, um 
den gesetzlichen Tierhaltungsvorschriften 
zu entsprechen. 
Nach einer Klärung war klar, wir müssen 
den Stall erweitern, um den Eseln genü-
gend Liegefläche zur Verfügung zu stellen. 
Nun stand dem Kauf eines Esels nichts 
mehr im Wege. 

Ernesto der Zwergesel
Die Wahl fiel auf einen dreijährigen Zwerg-
esel, der den Sommer auf einer Alp in der 
Nähe von Samnaun verbrachte.
Im Herbst, als der Stall umgebaut war, kam 
für unsere Kinder und Jugendlichen der 
grosse Tag, an dem Ernesto ins Schulheim 
einzog. Alle waren gespannt, als sich der 
Pferdeanhänger öffnete und ein freundli-
cher, neugieriger Ernesto seinen Kopf in die 
Effinger Luft streckte. 
Ernesto eroberte alle Herzen im Sturm und 
die Freude über das neue tierische Mitglied 
im Schulheim Effingen war riesengross. 
Nun ist Ernesto bald ein halbes Jahr bei 
uns. Er hat sich sehr gut in die Eselgruppe 
integriert. Er ist ein sehr gelehriger junger 
Esel, begleitet und unterstützt unsere Kin-
der und Jugendlichen auf erholsamen Spa-
ziergängen.
 
Wir möchten uns an dieser Stelle noch 
einmal herzlich für die grosszügige 
Spende der Familie Kistler bedanken.

Es werden bei uns Brahma Hühner schlüp-
fen. Das ist eine gutmütige Rasse, die  
nicht gut fliegen kann und für die TGI gut 
geeignet ist. Es war eine grosse Freude, als 
unsere Bibelis pünktlich aus dem Ei kamen. 
Bei den meisten konnten wir Live dabei 
sein. 
Das Aufzuchtgehe haben sie im TTG gebas-
telt und die Bibelis fühlten sich sehr wohl. 
Wenn das Wetter schöne war, durften sie 
nach draussen ins Aussengehege. Für viele 
Schüler war es die erste Begegnung mit ei-
nem so winzigen und zerbrechlichen Tier. 
Wir haben uns in der Aufzucht gut unter-
stützt und alle haben fleissig mitgeholfen 
Wasser zu geben, Wärmeplatte zu besor-
gen und ihnen Körner zu geben. 

Ziegenstall wurde umfunktioniert
Vor den Sommerferien waren sie so ge
wachsen, dass sie lieber aus dem Gehege 
hüpften, als drinnen zu bleiben. So haben 
wir in einer Grossaktion den alten Ziegen-
stall mit den Schülern geputzt und Bretter 
und Stangen angeschraubt, dass es ein gu-
ter Platz für die Jungtiere sein würde. 
Schwierig war es, ein Netz über das gesam-
te Aussengehege zu spannen (Schutz vor 
Raubvögel). Feierlich wurden die Tiere im 
Korb in ihr neues Zuhause gebracht. 

Irene Häseli
TGI im Schulheim

Betrieb

Für viele Schüler  
war es die  
erste Begegnung
mit einem so winzigen 
und zerbrechlichen Tier 

Ernesto rechts im Bild

Ernesto  
eroberte  
alle Herzen  
im Sturm.
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Sportlager
Musik

Nach einer kurzweiligen Anfahrt, 
untermalt mit neuartiger Musik von 
einem SHE DJ, wurden wir mit Aussich-
ten auf perfekte Winterverhältnisse, 
von Adelboden empfangen.

Nach der Schlafzimmer-Verteilung, und der 
Einnahme des mitgebrachten Lunchs, hiess 
es für die Jungmanschaft und die Lagerbe-
treuer, raus in den Schnee zu Wintersport-
aktivitäten.

Küchenteam
Auf die Küche wartete ein Berg von schmut-
zigem Geschirr, das aufbereitet werden 
musste. Zum Glück hatte Lingswaran von 
der Schulheimküche vorbereitete Bolognai-
se-Sauce für die Spaghetti dabei. Die Jungs 
waren sehr hungrig vom ersten Lagertag. 
Nach einer wohlverdienten Nachtruhe ging 
es wieder ab in den Schnee…. und für uns 
drei ab in die Küche…. Es war für mich ein 
sehr schönes, abwechslungsreiches Erleb-
nis.

Mittendrin
Ich denke gerne an das Schneelager zu-
rück. An die glücklichen rotbackigen Kinder 
mit vielen lustigen Erzählungen, das wert-
schätzende Betreuungsteam und unser 
kleines, aber effizientes Küchenteam. Für 
die Möglichkeit mittendrin und dabei zu 
sein, danke ich den Verantwortlichen vom 
SHE vielmals. 

Paula Deiss
Bereich Betrieb/Küche im Lager

Während des Frühjahres und im Frühling 
bereitete sich sowohl die SHE-Band wie 
auch der SHE-Chor vor auf den Auftritt 
an der Schulschlussfeier. 

Wir sangen dort dann schlussendlich mit 
dem Chor «Country Roads» von John Den-
ver und «Vogellisi» (Trad.). Mit der Band 
spielten wir «Let Her Go» von Passenger, 
«Someone You Loved» von Lewis Capaldi 
und «D’Welt gseh» vom Basler Rapper Ensy.
Damiano sang ganz alleine «(In meinem 
Kopf ist eine) Achterbahn» von Helene  
Fischer.
Mit dem Erwachsenen-Chor sangen wir  
zudem noch passend zum Sujet/Thema  
für die Abschlussfeier «(I’m The) Captain  
(Of My Lifeboat)» von Danitsa.

Abschied und Neuanfang
An diesem Tag verliessen dann gleich drei 
Jungen (Silas, Leon und Noah B.) altersbe-
dingt die Band, so dass nach den Sommer-
ferien ein Neuanfang angesagt war.
Michi, Kevin und Maxi waren bereit, mal  
einen Versuch zu wagen, und nach einigem 
Ausprobieren und zwischenzeitlichen Mo-

menten mit wenig bis keiner Motivation, 
war es dann an der Weihnachtsfeier mög-
lich, dass sie bei «Feliz Navidad» den Chor 
begleiten, und auch ein Instrumentalstück, 
«Experience» von Ludovico Einaudi zusam-
men vortragen konnten.

Externer Auftritt
Auch dieses Jahr hatten wir mit dem Chor 
wieder einen erfreulichen Auftritt am  
5. Dezember 2024 im Alters- und Pflege-
heim Schenkenbergertal in Schinznach 
Dorf. Wir konnten etwas zu einer friedlichen 
Adventsstimmung beitragen.

Einzellektionen
Auch die Einzellektionen für verschiedene 
Schüler fanden im 2024 statt, was ich nach 
wie vor sehr sinnvoll und wertvoll finde –  
es hat eine ganz eigene Qualität, wenn ein 
Junge mal für eine Lektion die volle Auf-
merksamkeit bekommt und es Momente 
des Aufblühens gibt.

Dionys Müller
Musiklehrer im Schulheim

Betrieb Schule

Freizeit ist  
mehr als nur  
Zeitvertreib –  
es ist die  
Chance,  
Gemeinschaft 
und Freude  
zu erleben. Drei Jungen ver

liessen altersbedingt  
die Band,
so dass nach den 
Sommerferien ein 
Neuanfang angesagt 
war



14 15Schulheim Effingen Schafft Perspektiven.

Funfit 
Wenn Bewegung Spass macht…

(Pilot)projekt 
Schulsozialpädagogik 
Start im September 2024.

Im November 23 startete der erste 
Durchgang vom FunFit im Schulheim 
Effingen.

FunFit ist ein Bewegungsförderungsansatz, 
der im Rahmen des freiwilligen Schulsports 
vom Kanton angeboten und für Schulen mit 
Kursleiter mit entsprechender J+S Leiteran-
erkennung finanziert wird. 
Es müssen mind. 4 Schüler einmal wö-
chentlich das Angebot nutzen und regel-
mässig das Training besuchen. In geschütz-
tem Umfeld können sich Kinder und 
Jugendliche in der Sportlektion bewegen 
und evt. die verloren gegangene Freude an 
der Bewegung wieder finden. Die Teilneh-
mer dürfen ganz viel beim Programm mit-
bestimmen und ohne Sportnoten, genaue 
Zielsetzungen und Leistungsgedanken 
kann gemeinsames Sporttreiben wieder 
viel positive Anreize haben. Gesundheitsas-
pekte und Soziales Verhalten kann ebenso 
gewinnbringend behandelt und geübt wer-
den. Hemmungen können abgebaut und 
mehr Selbstwertgefühl gefunden werden. 
Ziel ist es, gewisse Abläufe und Gegeben-
heiten zu verstehen und diese auch im All-
tag anzuwenden.

Wer macht mit?
So war die Spannung gross, wieviele Schü-
ler dieses Projekt nun wirklich mitmachen 
wollen. Einige Anmeldungen fanden dann 
ganz schnell den Weg zu mir, andere etwas 
zögerlicher. Schlussendlich mussten aber 
sogar einige Schüler warten, bis sie in die 
Gruppe einsteigen durften. 

Sport, Spiel und Spass
Viel und oft wird Fussball gewünscht und 
auch gespiel und doch haben mit der Zeit 
immer mehr andere Sportarten, sowie Kraft- 
und Dehnungsübungen und Achtsamkeits-
themen Platz gefunden. Wir haben je nach 
dem in der Schulhausturnhalle oder draus-
sen auf dem Platz trainiert. Im Schachspiel, 
wie im Volleyballlspiel und vielen weiteren 
Tätigkeiten hatten wir Bewegungssequen-
zen. Einen tollen Ausflug unternahmen wir 
zur Eisbahn in Rheinfelden und wurden  
dort professionell im Eishockeyspielen ge-
coacht. 

Über das Winterhalbjahr 23/24 waren 8 
Jüngere und 5 ältere Jungs während insge-
samt 15 Lektionen meist regelmässig im 
Funfit dabei. 

Esther Lacher
J+S Kursleiterin

Im September 2024 wurde das Pilot
projekt Schulsozialpädagogik erfolg-
reich ins Leben gerufen. 

Der Beginn war von intensivem Kennen
lernen und dem Aufbau von Beziehungen 
geprägt, sowohl zu den Kindern als auch  
zu den Mitarbeitenden des Schulheims.  
Gemeinsam mit dem Schulteam und den 
Wohngruppen haben wir neue Ansätze er-
probt, diskutiert und erfolgreich umgesetzt.

Einzelsetting
Mittlerweile gibt es eine Vielzahl an schul
sozialpädagogischen Angeboten. Eines die-
ser Angebote ist das Einzelsetting, bei dem 
die Kinder eine Stunde pro Woche erhalten, 
in der sich alles ausschliesslich um sie dreht. 
In diesen Sitzungen werden verschiedene 
soziale und emotionale Themen bespro-
chen, und es werden gemeinsam Lösungen 
für persönliche Herausforderungen gesucht.

Gruppencoaching
Ein weiteres Angebot ist das Gruppencoa-
ching für die Oberstufenschüler im Rahmen 
der Berufsorientierung. In diesen Sitzungen 
werden Themen wie «Wer bin ich?», Persön-
lichkeitsentwicklung, Fremd- und Selbstbild 
sowie viele weitere relevante Aspekte be-
handelt. Ziel des Gruppencoachings ist es, 
die Sozial- und Selbstkompetenzen der Ju-
gendlichen zu stärken und sie bestmöglich 
auf die Zeit nach der obligatorischen Schul-
zeit vorzubereiten. Besonders erfreulich ist 
es, dass die Jugendlichen in diesem Setting 
auch voneinander lernen und sich gegen-
seitig beraten.

Unterstützung für alle
Die Schulsozialpädagogik spielt eine we-
sentliche Rolle bei der Unterstützung von 
Neueintritten, um den Kindern und Jugend-
lichen einen guten und reibungslosen Start 
in den Schulalltag zu ermöglichen. Zusätz-
lich ist sie in das Konfliktmanagement in-
nerhalb der Schule eingebunden und koor-
diniert interdisziplinäre Termine zwischen 
der Wohngruppe und der Schule. In Krisen-
situationen sowie bei der Beratung von 
Lehrpersonen bietet die Schulsozialpäda-
gogik wertvolle Unterstützung.
Ein besonderes Anliegen ist es, dass die 
Kinder und Jugendlichen die Möglichkeit ha-
ben, jederzeit auf die Schulsozialpädagogin 
oder den Schulsozialpädagogen zuzugehen 
– sei es, um über ein Anliegen zu sprechen 
oder einfach eine Auszeit zu nehmen.
Das übergeordnete Ziel der Schulsozialpä
dagogik ist es, allen Schülern eine aktive 
Teilnahme am Schulunterricht zu ermögli-
chen und ihre Lernbereitschaft zu fördern.

Das Team wächst
Erfreulich ist, dass aus dem Pilotprojekt und 
der befristeten Stelle mittlerweile eine un-
befristete Stelle geschaffen werden konnte 
und das Team wächst. Ab 2025 wird die be-
stehende Schulsozialpädagogin durch einen 
weiteren Mitarbeitenden unterstützt. Dies 
ermöglicht eine Erweiterung und Intensivie-
rung des Angebots, sodass wir noch mehr 
auf die individuellen Bedürfnisse der Schü-
lerinnen und Schüler eingehen können.

Jana Maier
Schulsozialpädagogin

Schule
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Exkursionen 
der PST-Schüler

Nein, wir sind nicht gemeinsam verfrüht 
in die Sommerferien und wir haben  
auch keine Koffer, sondern nur die Bade-
tasche gepackt. 

Zum Abschluss des Schuljahres 2023/2024 
gab es einen Ausflug in die Badi von Kloten 
mit Rakete und Rutsche. So konnten die 
Jungs aus den drei PST-Klassen bei strah-
lendem Wetter sich nochmals abkühlen, 
bevor es an den hektischen Flughafen Zü-
rich ging. Passend zu unserem Thema «Flie-
gen» warfen wir einen Blick hinter die Kulis-
sen. Vom Check-in zum Boarding über eine 
Fahrt mit der Skymetro sahen wir einiges, 
was bereits aus dem Schulzimmer bekannt 
war, und erfuhren noch viel mehr über die 
Abläufe auf einem Flughafen. 

Privatjets, Rega und Pistenkreuz
Bevor es auf eine Rundfahrt zu den Privat-
jets, dem Regastützpunkt und der Winter-
diensthalle ging, gab es die Gelegenheit, 
ein Foto mit dem aktuell grössten Flugzeug 
der Welt zu machen. Einmalig war vermut-
lich auch der Stopp auf dem Pistenkreuz. 
Dort durften die Schüler aussteigen und die 
Flugzeuge aus nächster Nähe beim Starten 
und Landen beobachten, inklusive Funk-
sprüche zwischen Cockpit und Tower. 

Fliegen durften wir leider nicht und so 
mussten wir mit unseren eigenen Bussen 
zurück ins Schulheim fahren. 

Lebendige Steinzeit.

Im neuen Schuljahr gab es eine weitere zum NMG-Thema 
passende Exkursion. 

Wir besuchten das Museum Burghalde in Lenzburg. Nachdem wir 
schon viel über die Steinzeit gelernt hatten, vertieften wir dieses 
Wissen mit einem Experten. Nebst den spannenden Informationen 
konnten archäologische Funde entdeckt werden, und was noch be-
liebter war, sich selbst in steinzeitlichen Werktechniken auszupro-
bieren. Beim Gebrauch des Steinbohrers oder beim Mahlen des Ge-
treides, aber auch beim Feuermachen mit einem Feuerstein fühlten 
sich manche Schüler fast selbst wie ein jungsteinzeitlicher Bauer. 
Übrigens, das gemahlene Getreide wurde zu einem Teig verarbeitet 
und beim nächsten Waldbesuch passend zur Steinzeit auf einem 
offenen Feuer zubereitet.

Marika Wildhaber
Lehrerin PTS

Schule

Koffer packen – Check-in – Abflug.

Manche 
Schüler 
fühlten 
sich fast 
selbst  
wie ein 
jungstein-
zeitlicher  
Bauer. 
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Ein Blick in die

 Kunsttherapie

Projekte 
und Gemeinschaftsaktivitäten.

In der Kunsttherapie wurde wieder sehr viel gearbeitet. 

Viele verschiedene kreative und bunte Akzente konnten gesetzt werden. Für  
jeden kleinen oder grosser Schritt, welcher erreicht wurde, bin ich glücklich.
Ein bleibender Blickfang wurde im Eingangsbereich des Schulhauses gesprayt. 
Hierfür hat uns Pirmin Breu das zweite Mal für einen Projekttag besucht und 
unterstützt. Von den Schülern wurden viele Planeten gesprayt. Das Projekt 
kann sich sehen lassen, es ist grossartig geworden und die Schüler können  
so stolz auf sich sein. 
Wer weiss, vielleicht besucht uns Pirmin mal wieder, Ideen wären vorhanden.

Nicole Burkard
Kunsttherapeutin

Projektunterricht
Im Projektunterricht haben wir die Schüler 
regelmässig in die Natur begleitet. Der Wald 
diente uns als lebendiges Klassenzimmer, 
in dem wir verschiedene naturwissen-
schaftliche bzw. NMG Themen aufgreifen 
konnten. Es war beeindruckend zu sehen, 
wie die Kinder mit Begeisterung und Neu-
gier an den Posten arbeiteten.

Schneelager
Unser Schneelager in Adelboden war ein 
weiteres bedeutendes Ereignis des Quar-
tals. Gemeinsam mit einem Team von  
Mitarbeitenden der Schule und der Wohn-
gruppen haben wir eine unvergessliche  
Lagerwoche organisiert. Bei strahlendem 
Winterwetter konnten die Schüler ver
schiedene Wintersportarten wie Ski und 
Snowboard fahren, Schlittschuhlaufen, 
Schneeschuhwandern und Langlaufen aus-
probieren. Es war ein wertvolles Erlebnis, 
besonders für jene, die die Bergwelt zum 
ersten Mal intensiv erleben durften. Die ge-
meinsamen Erlebnisse stärkten den Team-
geist und schufen Erinnerungen, die noch 
lange nachwirken werden.

Weihnachtsfeier
Ein Highlight war unsere Weihnachtsfeier, 
die von den Klassen selbst kreativ gestaltet 
wurde. Eine Theatergruppe aus Schülern 
und Mitarbeitenden der Wohngruppen 
führte durch die Feier, die mit einer wunder-
schönen Dekoration und stimmungsvollen 
Beiträgen der Schüler zu einem unvergess-
lichen Erlebnis wurde. Schüler und Lehrper-
sonen haben viel Herzblut in die Dekoration 
für diesen Anlass investiert.

Musik und gemeinsames  
Musizieren
Im musikalischen Bereich gab es einige 
spannende Entwicklungen. Mehrere junge 
Musiker haben sich für unsere Band bewor-
ben und können nun ihre Instrumente ken-
nenlernen und sich auf das gemeinsame 
Musizieren vorbereiten. Wir sind sehr dank-
bar, dass Dio, der unsere Musikprojekte  
leitet, sein Pensum auf sechs Lektionen  
erweitern konnte – das stärkt die Qualität 
und das Engagement in diesem Bereich 
enorm.

Schülerrat: Partizipation  
und Verantwortung
Der Schülerrat hat sich in verschiedenen 
Sitzungen intensiv mit Themen auseinan-
dergesetzt, die die Schüler direkt betreffen. 
Ein bemerkenswerter Wunsch war die An-
schaffung von GoKarts für das Schulheim. 
In einer gemeinsamen Sitzung haben die 
Schüler nicht nur ihre Wünsche formuliert, 
sondern auch die Regeln für die Nutzung 
festgelegt, was ein tolles Beispiel für Eigen-

Schule

Es ist grossartig geworden und die 
Schüler können so stolz auf sich sein. 

Die Erlebnisse stärkten 
den Teamgeist und 
schufen Erinnerungen.
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Der Schülerrat ist ein tolles Beispiel  
für Eigenverantwortung und Mitbestimmung. 

verantwortung und Mitbestimmung ist. Der 
Schülerrat übernimmt eine immer wichti
gere Rolle in unserer Gemeinschaft, und wir 
freuen uns, dass die Klassensprecher aktiv 
in die Entscheidungsprozesse eingebunden 
sind.

Berufsorientierung:  
Zukunftsperspektiven 
für unsere Schüler
Auch die Berufsorientierung hat ihren Stel-
lenwert in unserer Arbeit. Die 7. Klässler  
arbeiten in einem Gruppencoaching bei 
Jana an der Weiterentwicklung ihrer persön-
lichen Kompetenzen. Gleichzeitig schnup-
pern die 8. und 9. Klässler in verschiedene 
Berufsfelder. Der enge Austausch mit un
serem IV-Coach und dem Berufsorientie-
rungsteam unterstützt die Schüler dabei, 
passende Perspektiven für ihre Zukunft zu 
finden und ihre Stärken zu erkennen.

Tiere: Verantwortung  
und Pflege im Alltag
Unsere Schüler haben nicht nur in den Klas-
senzimmern, sondern auch bei der Pflege 
unserer Tiere Verantwortung übernommen. 
Besonders das Hühnergehege war ein be-
liebter Anlaufpunkt, und die Schüler sorg-
ten dafür, dass die Hühner täglich in ihr 
grosses Auslaufgehege gebracht wurden. 
In zwei Klassen gibt es zudem regelmässige 
Eselführungen, bei denen auch andere 
Schüler die Möglichkeit haben, mitzuma-
chen und Verantwortung zu übernehmen. 
Diese Aktivitäten fördern nicht nur das Ver-
antwortungsbewusstsein, sondern auch 
das Einfühlungsvermögen der Kinder.

Schulsozialarbeit:  
Ganzheitliche Unterstützung
Unsere Schulsozialarbeiterin Jana ist eine 
unverzichtbare Stütze im Team. Sie arbeitet 
sowohl im Klassenverband als auch im Ein-
zelsetting und bietet den Schülern wichtige 
Begleitung und Unterstützung, um ihre All-
tagsthemen besser bewältigen zu können. 
Besonders erfreulich ist, dass Jana mit vie-
len Schülern bereits enge und vertrauens-
volle Beziehungen aufgebaut hat. Dies er-
möglicht es ihr, präventiv tätig zu werden 
und individuell auf die Bedürfnisse der 
Schüler einzugehen.

Regula Lutz
Schulleiterin

Schule

Das Team unterstützt 
die Schüler dabei,  
passende Perspektiven 
für ihre Zukunft zu  
finden und ihre Stärken 
zu erkennen.

Ganz oben: 
Apfelernte im Herbst  

und verarbeiten  
zu eigenem Most

Oben links:
TGI: Arbeit mit  

Kindern und Tieren
Oben rechts:
Unsere selbst  

gezüchteten Hühner
Rechts:

Sinnstiftende  
Freizeitbegleitung
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SHE Kickers
Das Jahr 2024 war für unsere fussballverrückten  
SH Effingen Kickers, geprägt von Leidenschaft, Teamgeist,  
Fairplay und einer Menge unvergesslicher Momente.

Sei es in den Trainings auf dem Wembley  
äh SH Effingen Kunstrasen, oder in den 
neun stattgefundenen Freundschafts
spielen, welche in jeder Hinsicht ein voller 
Erfolg waren.

Interner «Hoch-Risiko» Match
Unvergesslich bleibt für alle ganz sicher 
auch das 1. interne Freundschaftsspiel  
der Effingen Kickers gegen eine fussball
begeisterte Auswahl Mitarbeitende des  
SH Effingen. 
An diesem «Hoch-Risiko» Match ;-) haben 
u.a. der Stiftungsratspräsident Tobias Fess-
ler, der Gesamtleiter Christoph Söffge, der 
pädagogische Leiter «Rolandinho» Rüedi, 
sowie die Schulleiterin Regula Lutz teil
genommen. Das Fussballspiel war sehr  

unterhaltsam, teils hochdramatisch sowie 
technisch und taktisch auf allerhöchstem 
Niveau…
Wir waren uns nach dieser Affiche alle einig, 
dass im Jahr 2025 ein 2. internes Freund-
schaftsspiel stattfinden MUSS.
Einen grossen Dank möchte das Trainer-
team allen aussprechen, die unsere Jungs 
immer wohlwollend unterstützen, und  
ihnen so ihre Wertschätzung entgegen
bringen.

Wir freuen uns auch im Jahr 2025  
auf grossartige Erlebnisse, mit  
und für unsere SH Effingen Kickers.

Tommy Scheidegger und Trainerstaff
Schulheim Effingen

Wohnen

Sommerlager
Gruppe Grün:
Mit dem Velo von Yverdon-Les Bains nach Effingen.

Im Sommer hiess es für die Jungs  
und die Sozialpädagog*innen der  
Wohngruppe Grün ab auf das Velo. 

Sie hatten über 165 km Radweg vor sich 
und durften grossartige Städte, Sehens
würdigkeiten und die Natur der Schweiz  
geniessen. Dabei verzichteten sie auf ein 
luxuriöses Übernachten in einem Hotel  
und stellten sich der grösseren, aber auch 
spannenderen Herausforderung der ver-
schiedenen Campingplätze. Bevor die  

«Tour de Suisse» starten konnte, stand  
einiges an Planung an. Die Route musste 
festgelegt werden, die Campingplätze  
gebucht und das Essen geplant werden.  
Hierfür durften die Jungs der Gruppe Grün 
selbstständig Gruppen bilden und mit  
Unterstützung der Erwachsenen die Tour 
planen und ihre Wünsche und Gedanken 
mit einfliessen lassen. Um die Eindrücke 
der Planung und der Tour möglichst gut  
einzufangen, sind die folgenden Abschnitte 
die Gedanken einzelner Teilnehmer:

Am Ziel angekommen erhielten die stolzen Jungs eine Urkunde
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Gruppe Routenplanung
Nachdem wir die Schweizerkarte studiert 
hatten, war für uns bald klar, dass wir eine 
Route durch das Mittelland planen würden. 
Dabei studierten wir insbesondere die na-
tionale Veloroute Nummer 5 von Romans-
horn nach Lausanne. Da die Gruppe  
«Campingplatz» auf unsere Informationen 
angewiesen war, gingen wir zügig an die 
Planung. Zunächst war für unsere Gruppe 
klar, dass unser Ziel das Schulheim sein 
sollte. Also machten wir uns auf die Suche 
nach unserem Start. Yverdon les Bains, am 
westlichen Ende des Neuenburgersees  
gelegen, schien uns ideal. Die Route ging 
dann dem Neuenburgersee entlang via  
Estavayer-le-Lac und Cudrefin. Danach  
ging es dem Bielersee und der Aare ent- 
lang Richtung Brugg. Nachdem die Route 

geplant und wir sie den anderen Gruppen-
mitgliedern vorgestellt hatten und gemein-
sam beschlossen worden war, dass wir  
unseren Vorschlag umsetzen, mussten wir 
den Velotransport nach Yverdon les Bains 
planen. Mit dem Heimbus transportierten 
wir die Velos nach Yverdons les Bains und 
deponierten sie für einige Tage in der Velo-
city beim Bahnhof. Dann mussten noch die 
Fahrkarten für das Postauto und den Zug 
bestellt werden, Ausflugstipps entlang der 
Route gesucht werden und es konnte los
gehen.
Bei wunderschönem, sonnigem und war-
mem Wetter genossen wir die Velofahrt den 
Seen und dem Fluss entlang. Auch wenn es 
ab und an recht stotzig wurde und wir zum 
Teil unsere Velos stossen mussten. Und wer 
noch weitere Abenteuer suchte und sich 
kurzzeitig getraute, die Hinweisschilder der 
Route ausser Acht zu lassen und sich auf 
sein Navi zu verlassen, kam in den Genuss 
von äusserst verwunschenen und sumpfi-
gen Wegen.

Gruppe Essen
Es war herausfordernd, an alles zu denken, 
was man alles bedenken musste, und die 
verschiedenen Wünsche zusammenzu
bringen. Wir sammelten zuerst alle Ideen. 
Dann schauten wir, was für uns machbar 
ist. Gemeinsam wurde besprochen, wie vie-
le Lebensmittel und Gewürze wir brauchen. 
Dies schrieben wir anschliessend genau 
auf, damit es uns auf der Tour an nichts 
fehlt. Zu Beginn der Planung war es chao-
tisch, doch mit der Zeit bekamen wir eine 
bessere Struktur und wir einigten uns auf 
drei Hauptmenüs. Dazu musste man beach-
ten, welche Möglichkeiten man auf den 

Camping-Plätzen hat und welches Essen 
man gut mit einem Gas-Herd und möglichst 
wenigen Pfannen zubereiten kann.
Obwohl das Vorbereiten einige Anstren-
gung benötigte, kam das Essen nach den 
langen Fahrradtagen immer sehr gut an.  
Es hatte nie zu wenig, und die gemeinsa-
men Mahlzeiten wurden mit viel Reden  
über den Tag genossen. Besonders cool 
fanden wir den Restaurantbesuch. Dort  
gab es dann sogar Chicken Nuggets und 
Pommes!

Team
Gruppe Grün

Wohnen

Ein paar Eindrücke 
von unserer Tour.

165 km Radweg, grossartige Städte, 
Sehenswürdigkeiten  
und die Natur der Schweiz.

Kein luxuriöses Übernachten 
in einem Hotel

Miteinander
füreinander
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Von Anfang an war mir klar: Ich wollte einen sozialen Beruf aus-
üben. Nach mehreren Anläufen, verschiedenen Zwischenverdiens-
ten und der Suche nach einem geeigneten Arbeitsplatz fand ich im 
Oktober 2021 meinen Platz im Schulheim Effingen in der Gruppe 
Progression (Türkis).

Alltag mit jungen Menschen
Bis heute schätze ich den Alltag mit den jungen Menschen, die ich 
betreue. Sie in ihrer Entwicklung und Alltagsbewältigung zu beglei-
ten, für sie da zu sein, sie zu unterstützen und wertvolle Gespräche 
zu führen, die mich selbst jung und flexibel halten – all das erfüllt 
mich. Zudem kann ich meine Lebenserfahrung sowie Persönlichkeit 
einbringen, um sie auf ihrem Weg zu stärken.
Mir gefiel die Arbeit sofort, und heute kann ich mir keinen anderen 
Beruf mehr vorstellen.

Ausbildung zum Sozialpädagogen
Nach drei Jahren war für mich klar: Ich stelle mich der Herausforde-
rung der Ausbildung zum Sozialpädagogen. Im September 2024 
habe ich an der ICP, der sozialpädagogischen Fachhochschule auf 
der Frohburg in Wisen SO bei Olten, meinen «Turbo»-Lehrgang be-
gonnen. Dieser teleskopierte Lehrgang verkürzt die reguläre Ausbil-
dungszeit von vier auf drei Jahre. Mein Abschluss ist für den Som-
mer 2027 geplant.
Das Schulheim Effingen unterstützt mich auf diesem Weg – und für 
diese Unterstützung bin ich unglaublich dankbar.

Matthias Bieri
Sozialpädagoge i.A.

Wohnen

Sie zu  
begleiten, 
für sie  
da zu  
sein, sie  
zu unter
stützen 
– all das 
erfüllt 
mich. 

Quer zum 

Sozialpädagogen (i.A.)

Vor 25 Jahren hätte ich nie gedacht, dass ich einmal  
den Beruf des Sozialpädagogen ausüben würde.

Koch, Militär, Berufssoldat
Meine berufliche Laufbahn begann ganz anders: Vor fast 24 Jahren 
schloss ich meine Ausbildung zum Koch EFZ ab. Doch mir war 
schnell klar, dass ich diesen schönen, aber für mich nicht passen-
den Beruf nicht ausüben wollte. Also stellte sich die Frage: Wie wei-
ter?
Während meiner Rekrutenschule und Unteroffizierschule als Terri
torialgrenadier (Armee 95) begegnete ich besonderen Berufssol
daten – den Festungswächtern der Abteilung Sicherheit. Das Sol-
datenleben sprach mich an, und ich sah es als ideale Vorbereitung 
für meinen damaligen Traumberuf: Polizist.
2002 trat ich schliesslich als Berufssoldat der Festungswache bei. 
Ganze 13 Jahre war ich in diesem Bereich tätig, wurde in dieser Zeit 
Militärpolizist und sammelte viele einzigartige Erlebnisse – unter 
anderem während meines Einsatzes in der Kosovo Force (KFOR) für 
die Swisscoy.

Vollzeit-Vater, Hausmann
Dann kam eine grosse Veränderung: Durch die Geburt meiner Kin-
der und die Weiterbildung ihrer Mutter (Kinder- & Jugendpsychia
terin FMH) übernahm ich für fünf Jahre die Rolle des Vollzeit-Vaters. 
Ich betreute meine drei Kinder – damals sieben Monate, zwei Jahre 
und vier Jahre alt.
Dieser Rollentausch öffnete mir die Augen für die Pädagogik. Mir 
wurde bewusst, wie wichtig es mir ist, junge Menschen in ihrer Ent-
wicklung zu begleiten und zu unterstützen. Eine neue Berufung 
entstand.

Zurück in die Arbeitswelt
2020, als alle meine Kinder in der Schule waren, wurde es Zeit, in 
die Arbeitswelt zurückzukehren. Doch in welche Richtung sollte es 
gehen? In diesem Jahr kam es auch zur Trennung von der Mutter 
meiner Kinder – eine herausfordernde Zeit, die mich aber auch an-
spornte, meinen Weg neu zu definieren.

Dieser 
Rollen-
tausch 
öffnete 
mir die 
Augen  
für die 
Pädagogik.

Matthias Bieri
Alter: 45 Jahre

Sprachen: Deutsch, Englisch, Franz
Freizeit: Sport und Natur

Mobil mit: ÖV, Velo
Lieblingsspiel: Monopoly

Lieblingsessen: Fondue
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Der Jahresabschluss-Abend war geprägt 
von guten Gesprächen, Lachen  
und einer entspannten Atmosphäre.

betraf einen Jugendlichen, der nach fünf 
Jahren im Schulheim ebenfalls eine neue 
Lebensphase einleitete und zur Genossen-
schaft VEBO wechselte, wo er ebenfalls 
wohnen und arbeiten wird.
Um diese Abschiede gebührend zu feiern, 
organisierten wir einen gemütlichen Grill-
abend, der von schönen Gesprächen und 
einer familiären Atmosphäre geprägt war. 

Wohngruppe
Im Verlauf des Sommers gab es einen wei-
teren Wechsel: Ein weiterer Jugendlicher 
trat in die Wohngruppe Gelb ein, wodurch 
diese nun vollständig besetzt ist. Diese 
Wohngruppe setzt sich aus vier Lehrlingen 
sowie einem internen Schüler zusammen, 
was eine sehr vielversprechende Lern- und 
Entwicklungssituation für alle Beteiligten 
schafft. Diese Veränderungen haben das 
Gruppenkollektiv gestärkt und zu einer an-
genehmen, produktiven Atmosphäre beige-
tragen, in der jeder Einzelne optimal geför-
dert werden konnte.

Start in das neue Ausbildungs- 
und Schuljahr.
Alle Jugendlichen in der Progressionsgrup-
pe starteten erfolgreich in das neue Ausbil-
dungs- und Schuljahr. Die Lehrlinge und 
Schüler haben sich schnell in ihren neuen 
Herausforderungen zurechtgefunden und 
sind motiviert, auch die kommenden Mona-
te mit Engagement und Fokus anzugehen. 
Wir sind zuversichtlich, dass sie weiterhin 
Fortschritte erzielen und die anstehenden 
Herausforderungen meistern werden.

Im letzten Quartal des Jahres war die Grup-
pe vollständig belegt, mit insgesamt 10 Ju-
gendlichen und jungen Männern im Alter 
von 15 bis 20 Jahren. Sechs dieser Jugend-
lichen befinden sich in der Lehre.
Besonders erfreulich war, dass alle vier 
neuen Lehrlinge ihre Probezeit erfolgreich 
bestanden haben und nun mit Zuversicht in 
ihre berufliche Zukunft blicken. Ein weiteres 
Highlight war die Zusage eines Jugendli-
chen für eine Lehre als Informatiker EFZ in 
einer Bank – ein bedeutender Schritt in sei-
ner beruflichen Entwicklung, der ihn auf 
eine vielversprechende Karriere vorbereitet.

Neue Mitarbeiterin im Team
Ab Oktober durften wir eine neue Mitarbei-
terin in unserem Team begrüssen. Sie hat 
sich schnell in die bestehende Struktur in-
tegriert und übernimmt ihre Aufgaben mit 
viel Engagement und Freude. Ihre Arbeit 
wird sowohl von den Jugendlichen als auch 
vom gesamten Team sehr geschätzt, und 
wir sind froh, sie als Unterstützung gewon-
nen zu haben.

Jahresabschluss
Zum Jahresabschluss organisierten wir ei-
nen gemeinsamen Abend mit den Jugend-
lichen in einem Restaurant. Der Abend war 
geprägt von guten Gesprächen, Lachen und 
einer entspannten Atmosphäre, was für uns 
alle ein schöner und geselliger Abschluss 
des Jahres war.

Thomas Augustin
Gruppenleiter Progressionsgruppen

Wohnen

Wohnen 

Progression
Das Jahr 2024 begann mit 
einer besonderen Situation  
in der Progressionsgruppe. 

Zu Jahresbeginn war die Gruppe noch nicht 
vollständig belegt, was dazu führte, dass 
wir eine temporäre Zusammenlegung der 
Gruppen vornahmen. Diese Massnahme er-
möglichte es uns, weiterhin auf die indivi-
duellen Bedürfnisse der Jugendlichen ein-
zugehen und die gewohnten Strukturen 
aufrechtzuerhalten. Im März konnten wir 
dann wieder beide Gruppen eröffnen und 
die altgewohnte Arbeitsverteilung und 
Struktur umsetzen, was für alle Beteiligten 
eine positive Erleichterung war.
Mit dem Wechsel eines Jugendlichen von 
der Gruppe Grün in die Gruppe Türkis 
wuchs diese und somit konnte Progression 
fast vollständig belegt werden, mit insge-
samt 9 von 10 verfügbaren Plätzen. 

Entwicklungen und Fortschritte
Mit viel Engagement und Fleiss konnten  
die Jugendlichen nicht nur in ihren persön-
lichen Entwicklungen wachsen, sondern 
auch in ihrer beruflichen Orientierung er-
hebliche Fortschritte erzielen. Besonders 
stolz sind wir darauf, dass es uns gelang, 
fünf Lehrstellen zu vermitteln, was nicht nur 
einen Schritt in die berufliche Zukunft der 
Jugendlichen markiert, sondern auch ihre 
Eigenverantwortung und Selbstständigkeit 
stärkt.

So begann ein Jugendlicher eine Lehre als 
Karosserielackierer (EFZ), ein weiterer als 
Lehrling Detailhandelsfachmann (EBA). Ein 
Jugendlicher konnte eine Lehre als Logisti-
ker (EBA) beginnen und ein Jugendlicher 
konnte als Praktiker Industrie (PrA) seine 
praktischen Fähigkeiten ab Sommer unter 
Beweis stellen.

Abschiede
Neben diesen positiven Entwicklungen gab 
es im Sommer auch emotionale Abschiede. 
Besonders hervorzuheben ist der Abschied 
eines Jugendlichen, der nach 13 Jahren im 
Schulheim und nur eine Woche nach sei-
nem 18. Geburtstag seine Lehre als Bäcker 
PrA erfolgreich abschloss. Nach vielen  
Jahren im Schulheim zog er im August aus,  
um in einer Wohngemeinschaft zu leben 
und zu arbeiten. Ein weiterer Abschied  

Besonders stolz 
sind wir darauf, 
dass es uns gelang, 
fünf Lehrstellen  
zu vermitteln.
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Mitte September kam es zu einem unge-
planten jedoch nicht überraschenden Aus-
tritt nach diversen Tätlichkeiten gegenüber 
verschiedenen Erwachsenen und Kinder. 
Auf Ende des Schuljahres 2023/2024 tra-
ten 11 Kinder/Jugendliche aus dem Schul-
heim Effingen aus. Mehrheitlich starteten 
sie anschliessend mit einer Ausbildung und 
2 Schüler gingen zurück in die öffentliche 
Schule.

Sommerferien und Schulstart
In den beiden ersten Sommerferienwochen, 
waren die Wohngruppen Grün und Rot in 
ihren Gruppenlagern. Und in der letzten 
Woche der Sommerferien absolvierte auch 
noch die Gruppe Blau ihr Lager im Mark-
gräflerland auf einem Sportplatz, wo neben 
Sport zudem Ausflüge und Unternehmun-
gen auf dem Programm standen.
Während den Sommerferienwochen waren 
während dem gesamten Zeitraum jeweils 
zwischen 8 und 12 Kinder/Jugendliche im 
Schulheim anwesend und zu betreuen. 
In der 1. Woche nach den Sommerferien 
konnten wir bereits wieder 5 neue Kinder/
Jugendliche bei uns im Schulheim begrüs-
sen. Durch die Austritte vor den Schulferien 
und nachfolgenden Eintritte waren die 
Gruppen teils wieder mit grossen Verände-
rungen konfrontiert. Auch die Jungs muss-
ten sich in den neuen Konstellationen wie-
der neu finden und ihre «Plätze» in der 
Gruppe suchen, konsolidieren oder «er-
kämpfen».

Kerzenziehen und Weihnachten
Das traditionelle Kerzenziehen war auch 
dieses Jahr ein grosser Erfolg. Über 100kg 
Wachs wurden mit viel Geduld und ruhigen 
Händen zu Kerzen verarbeitet.
Zudem wurden an beiden öffentlichen Tag 
über 120 Hotdogs und 50 Schokoküsse 
verkauft. Die vorweihnachtliche Stimmung 
kommt bei unseren Kindern/Jugendlichen 
und der Öffentlichkeit gleichermassen gut 
an und bietet jeweils die Möglichkeit, ein 
selbst gestaltetes Weihnachtsgeschenk 
herzustellen. 
Während den Weihnachtsferien waren 
durchgehend 2 bis 5 Kinder/Jugendliche im 
Schulheim zu betreuen und mit ihnen ein 
weihnachtliches Freizeitprogramm zu ge-
stalten.

Roland Rüedi
Bereichsleiter Pädagogik

Wohnen

Die vorweihnachtliche Stimmung  
kommt bei unseren Kindern/Jugendlichen 
gut an.

Wohnen

 Standard
Das Jahr 2024 startete noch  
in den Weihnachtsferien  
mit einer dringenden Platzie-
rungsanfrage durch eine 
Beiständin für eine Notauf-
nahme. 

Der Jugendliche wurde von seiner Mutter 
auf die «Strasse gestellt» und brauchte 
dringend eine Unterbringung. Durch das 
Engagement und die Flexibilität aller invol-
vierten Mitarbeitenden konnten wir die Auf-
nahme des Jugendlichen am 1. Schultag 
nach den Ferien vollziehen und die Betreu-
ung sowie der kontinuierliche Besuch der 
Schule waren gewährleistet.
Im Verlauf des 1. Quartals traten 3 weitere 
Kinder ins Schulheim ein. Bei allen Neuein-
tritten wurden die gleichen Schwierigkeiten 
geäussert. Probleme mit den anderen Kin-
dern, kaum Lernerfolge und bei Überforde-
rung mit Verweigerung zu reagieren.
Nach den Frühlingsferien trat noch ein wei-
terer 12-jähriger Junge ein. 

Austritte
Im Mai kam es zu einem ungeplanten Aus-
tritt von 2 Brüdern.
Die Eltern waren von Anfang an gegen eine 
Platzierung im stationären Bereich. Anfangs 
verhielten sie sich noch kooperativ, soweit 
es ihnen möglich war. Trotzdem wurde un-
sere pädagogische Arbeit immer wieder 
hinterfragt oder kritisiert. 
Ein Auftragsklärungsgespräch wurde nötig, 
brachte jedoch nicht den erwünschten Er-
folg. 
Da jeder Schritt im pädagogischen Alltag 
kritisiert wurde und mit rechtlichen Folgen 
gedroht wurde, waren die Differenzen zwi-
schen den Eltern und dem Schulheim un-
überwindbar und die pädagogische Arbeit 
wurde uns verunmöglicht.
Die Beendigung der Platzierung schaffte je-
doch auch wieder Perspektiven für andere 
Kinder, welche schon länger auf unserer 
«Warteliste» war.
Und keine Woche später konnten wir einen 
6-jährigen Jungen im Schulheim aufnehmen. 

Durch das Engagement  
und die Flexibilität aller involvierten 
Mitarbeitenden konnten wir  
die Aufnahme vollziehen.
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Bilanz
Finanzen

31.12.2024 31.12.2023 
CHF CHF

AKTIVEN
Umlaufvermögen
Flüssige Mittel  668'904  1'350'053 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  781'960  731'103 
Übrige kurzfristige Forderungen  24'000  –   
Vorräte  2  2 
Aktive Rechnungsabgrenzung  –    –   

 1'474'866  2'081'158 
Anlagevermögen
Finanzanlagen  10'738  10'717 
Mobile Sachanlagen  170'945  57'938 
Immobile Sachanlagen  10'364'729  10'959'821 

 10'546'412  11'028'475 

Total Aktiven  12'021'277  13'109'633 

PASSIVEN
Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  305'889  233'609 
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten  8'600  11'050 
Passive Rechnungsabgrenzung  285'400  396'951 

 599'889  641'610 
Langfristiges Fremdkapital
Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten  8'750'000  9'750'000 
Übrige langfristige Verbindlichkeiten  108'000  108'000 

 8'858'000  9'858'000 
Fondskapital
Freier Spendenfonds  318'326  299'757 
Zweckgebundene Spendenfonds  31'472  33'972 

 349'799  333'729 
Organisationskapital
Stiftungskapital  717'665  717'665 
Rücklagefonds BKS  1'468'159  1'425'215 
Instandhaltungsfonds BKS  - 63'120  25'178 
Rücklagefonds ALV  153'590  140'039 
Jahresverlust(-) | Jahresgewinn(+)  - 62'705  - 31'803 

 2'213'590  2'276'295 

Total Passiven  12'021'277  13'109'633 

Erfolgsrechnung
2024 2023 

CHF CHF

Erträge aus Leistungsabgeltung innerkantonal  6'311'597  5'734'663 
Erträge aus Leistungsabgeltung ausserkantonal  1'196'652  1'312'021 
Betriebsbeitrag Bundesamt für Justiz  617'315  638'242 
Erträge aus anderen Leistungen  27'235  21'893 
Mieterträge  6'884  9'504 
Erträge aus Leistungen an Personal und Dritte  89'402  88'959 
Spenden  18'570  20'222 
Total Ertrag 8'267'655 7'825'503

Personalaufwand  - 6'093'703  - 5'736'001 
Lebensmittel- und Getränkeaufwand  - 190'391  - 163'522 
Haushaltsaufwand  - 42'000  - 33'757 
Unterhalt und Reparaturen  - 460'792  - 509'317 
Miet- und Leasingaufwand  - 62'202  - 62'130 
Energie- und Wasseraufwand  - 131'080  - 119'566 
Aufwand für Schule und Freizeitgestaltung  - 230'695  - 150'826 
Büro- und Verwaltungsaufwand  - 257'840  - 226'480 
Übriger Sachaufwand  - 64'389  - 90'084 
Total Betriebsaufwand - 7'533'094 - 7'091'683

Betriebsergebnis vor Abschreibungen (EBITDA) 734'561 733'821

Abschreibungen  - 683'514  - 642'281 
Finanzaufwand  - 95'182  - 103'120 

Jahresverlust(-) | -gewinn(+) vor Fondsveränderung - 44'135 - 11'580

Veränderung des Fondskapitals  - 18'570  - 20'222 

Jahresverlust(-) | -gewinn(+) nach Fondsveränderung - 62'705 - 31'803
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Spenden
Im Jahr 2024 konnten wir Spenden von insgesamt 

CHF 18 619.–
entgegennehmen, die wir direkt für die Kinder oder direkt für die Arbeit  
mit den Kindern und Jugendlichen nutzen werden.

Hervorzuheben ist, dass die Hinterbliebenen von zwei Verstorbenen  
die Geldzuwendungen in ihrem jeweiligen Trauerfall uns zu guten kommen  
lassen haben – hierfür herzlichen Dank und im Gedanken verbunden  
mit den Verstorbenen Herr Paul Walter Engel und Herr Hans-Peter Streich.

Folgende Spender dürfen wir hier explizit nennen  
und sprechen unseren Dank aus:

AGRIBEG Betriebsgemeinschaft  
der Gebrüder Schaer, Hornussen

Alder Jacquelina Valerie, Hausen
Baumann Elisabeth, Muri AG
Berner Annemarie + Werner, Erlinsbach
Birri Pia, Wölflinswil
Bläuer Sonja Anna, Brugg
Bloch Michael, Muttenz
Blue Connect GmbH, Effingen
Bopp Ernst + Elsa Alice, Windisch
Büchli Peter, Effingen
Büchli Urs, Bözen
Christen Lukas, Effingen
Eichenberger-Gribi Sonja Verena,  

Doettingen
Einwohnergemeinde Bözberg,  

Abteilung Finanzen, Bözberg
Engel Frieda, Habsburg

Grenacher Mathis, Brugg
Haefliger-Hochuli Urs, Lenzburg
Hägi Anita, Kaisten
Haupt Walter, Ruswil
Heller Franziska, Oensingen
Herzog + Herzog Spinnler T. & D., Binningen
Heuberger Peter, Bözen
Hubeli Erika + Martin, Habsburg
Hug Karl	, Rothrist
Hutzli Armin, Hausen
Ivan Kalt AG, Sulz AG
Kanalreinigung Näf GmbH, Frick
Kernkraftwerk Leibstadt AG, Leibstadt
Kinder- & Jugendstiftung Murat, Basel
Kistler Ernst Walter, Brugg
Kistler Silvia, Brugg
Klinik Im Hasel AG, Gontenschwil
Krokop-Stiftung c/o Treuhandbüro,  

B. Sutter+Partner, Zürich
Luethi-Schaer Adelheid, Hausen
Märkli Katharina, Walenstadt
Marti Ulrich, Lanzenneunforn
Mathis Urs, Windisch
Matter Michelle Milena, Aarau
Melvin Severson Karin und Erle,  

Oliveira do Bairro, Portugal PT
MetaFit GmbH, Fredi Mettler, Gipf-Oberfrick
Meyer Ursula, Herdern
Michel Robert, Brugg
Minder Hans Rudolf, Hausen
Möbel Kindler AG, Schinznach Dorf
Nagel Novosel Eveline Rosemarie, Basel
Nyfeler Matthias J. + Barbara D., Binningen
Owiba AG, Bolligen
Pfister Marc Christoph, Brugg
Raiffeisenbank Aare-Rhein	Genossenschaft, 

Leuggern

Spenden

Rechtsanwalt und Notar Dr. Kistler Ernst, 
Brugg

Riedle Beat od. Beate, Oetwil a.d. Limmat
Riedwyl Emma, Habsburg
Roetheli + Roetheli Ingold  

Casimir + Elisabeth, Hägendorf
Rohner Beat, Würenlingen
Sailer Elisabeth, Widen
Schär Gärten GmbH, Wittnau
Schmidt Melanie, Baden
Schrämmli Forunat, Hausen
Schraner-Schmid L. + M., Herznach
Schreinerei Mathys GmbH, Effingen
Schuhmann Sabine Kathrin, Wettingen
Segmüller Jürg, Habsburg
Spinnler Suzanne, Mellingen
Steiner-Landis Martha + Max, 5705	Hallwil
Streich Bruno + Marlise, Riehen
Suter Daniel Simon, Hausen
Suter-Seiler Christiane, Hausen
Tanner Bruno, Muensingen
Tüscher Susanne + Hanspeter,  

Strengelbach
von Allmen Manuel, Hägglingen
Wächter Söhne AG, Effingen
Walpen-Wolf Eddy, Pratteln
Wehrli Margrith, Oberentfelden
Werner Monika, Villigen
Winkler Will Haustechnik AG, Will AG
Wüthrich-Zürcher Maria, Trubschachen
Zimmermann Heidi und Irma,  

Emmenbrücke
Zimmermann-Liebert Petra, Arlesheim
Zinniker-Moll Doris, Staufen
Zulauf Daniel, Brugg

Erbengemeinschaft Engel-Koelliker  
Fritz + Anna, Seengen

Erni Marianne, Basel
Fenner-Oeschger Kurt, Kaisten
Flückiger Katharina, Hutwil
Fontana-Schümperli Verena, Egg b. Zürich
Franz  Marianne, Frick
Franz Rebmann AG, Kaisten
Frauengemeinschaft Niederwil-Nesseln-

bach, Fr. Corinne Taverner, Niederwil
Friedli Gerhard, Habsburg
Friedli + Friedli-Röthlisberger  

Annamarie + Hans Ulrich, Gebenstorf
Gadient-Neyer Marianne, Brugg
Gloor Walter, Niederlenz
Gmünder Bernhard, Will ZH
Goetti Dr. phil. Ernst Heinrich, Hausen
Grauwiler-Stingelin Susanne, Arlesheim

Herzlichen Dank!
Sinnvoll helfen! Ihre Spende  
oder Ihr Legat kommt 1 : 1 den Kindern  
und Jugendlichen zugute.

Direktlink zum Spenden via QR-Code
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Wer ins kalte Wasser springt,
taucht in ein Meer voller Möglichkeiten …

Presse
Die Presse hat uns im Jahr 2024 begleitet  
und uns Raum geschaffen, uns der Öffentlichkeit zu zeigen.  
Hier zusammengefasst im Pressespiegel:

Presse

Die kompletten Berichte zum 
Nachlesen auf unserer Homepage 
via QR-Code

FRICKTAL | 11Freitag, 5. April 2024

Mit Zurückhaltung 
gut fahren
Simone Rufli

Mit Zurückhaltung ist es so eine 
Sache. Man kann sie üben und ist 
doch nie sicher, ob man damit ans 
Ziel kommt. Über Zurückhaltung 
lässt sich aber auch vortrefflich 
streiten. 

So geschehen in den 1970er 
Jahren in der Schweiz und in 
Deutschland. Damals gaben ausge-
rechnet beim Thema Zurückhal-
tung grosse Teile der Westschweiz 
und halb Deutschland dieselbe auf, 
was Psychologen auf den Plan rief. 
Die registrierten «starke latente 
Spannungen, unausgetragene 
Konflikte, affektive Verfestigun-
gen und Bereitschaft zu kämpferi-
schen Auseinandersetzungen». 

Und warum? Weil die Leute sich 
nicht vom Staat eine Zurückhaltung 
aufzwingen lassen wollten. 

Dabei gilt es heute längst als 
erwiesen: Sicherheitsgurten, die 
beim Fahren zurückhalten, können 
Leben retten. 

Vor 65 Jahren, im Jahr 1959, wurde 
in Schweden der zurückhaltende 
Dreipunkt-Sicherheitsgurt zum ers-
ten Mal serienmässig in einem Au-
to eingebaut. Bis das Gurtenobli-
gatorium die Schweiz erreichte, 
dauerte es noch viele Jahre. Vom 
Bundesrat 1976 verordnet, vom 
Bundesgericht 1977 wieder aufge-
hoben, erfolgte die Einführung bei 
uns erst im Juli 1981, nach knapp 
angenommener Volksabstimmung 
im November 1980.

«Für den Fall, dass Sie sich  
mit einem Esel verirren»

Christoph Söffge als Gesamtleiter des Schulheims Effingen begrüsst

Im Beisein von sämtlichen 
Schülern, Lehrkräften, 
Küchenverantwortlichen, 
Stiftungsratsmitgliedern  
und Eseln wurde Christoph 
Söffge am Dienstagmorgen 
an seinem neuen Arbeitsort  
im Schulheim in Effingen 
willkommen geheissen. 

Simone Rufli

EFFINGEN. «Interessieren Sie sich 
für Fussball?» Das war die erste 
Frage, mit der sich Christoph Söffge 
am Dienstagmorgen, an seinem ers-
ten Arbeitstag im Schulheim, kon-
frontiert sah. Für die Buben eine 
wichtige Frage genauso wie jene 
nach einem weiteren, einem vierten 
Esel. Die Esel gehören zum Schul-
heim wie die Buben und darum wa-
ren auch sie ganz selbstverständlich 
bei der Begrüssung des neuen Ge-
samtleiters präsent, dazu alle Lehr-
personen, das Küchenteam und Mit-
glieder des Stiftungsrates.

«Hilfe benötigen Sie nicht, Sie 
sind bestens gewappnet für Ihre 
neue Aufgabe», meinte Stiftungs-
ratspräsident Ernst Kistler und hol-
te dann doch ein kleines Hilfsmittel 
hervor: «Für den Fall, dass Sie sich 
auf einem Spaziergang mit einem 
Esel verirren, gebe ich Ihnen eine 
Aargauer Wanderkarte mit auf den 
Weg». Von den Buben erhielt Chris-

toph Söffge eine mit allen Unter-
schriften versehene, selber gestal-
tete Karte, von den Lehrerinnen und 
Lehrern Blumen. 

Der Stiftungsrat der Elisabeth 
Meyer Stiftung hat Christoph Söffge 
im Dezember 2023 als neuen Gesamt-
leiter des Schulheims gewählt (die 
NFZ berichtete). Der studierte Sozi-
alarbeiter (kath. Fachhochschule 
Freiburg) sammelte Berufserfahrung 
unter anderem beim Kantonalen Ju-

gendheim Aarburg sowie während 
vielen Jahren beim Schulheim Gute 
Herberge in Basel, wo er mehrere 
Wohngruppen führte, in verschiede-
nen Projekten mitarbeitete sowie für 
die Entwicklung und den Aufbau ei-
ner Intensivwohngruppe verantwort-
lich war. Mit seinem Wechsel nach 
Effingen übernimmt er nun zum ers-
ten Mal die Gesamtleitung eines 
Schulheims. Der 53-Jährige ist Vater 
von vier Kindern und lebt in Basel, 

wo er auch wohnen bleibt. Aufge-
wachsen ist er in (Waldshut-) Tien-
gen. Christoph Söffge folgt auf Roger 
Willen, der vom 1. September 2018 
bis Ende Januar 2024 Gesamtleiter 
des Schulheimes war. 

Um die Frage vom Anfang noch 
zu beantworten: Ja, Christoph Söff-
ge interessiert sich für Fussball, wie 
er den Buben versicherte, «wenn 
auch etwas mehr für die Bundesliga 
als für die Schweizer Meisterschaft». 

Christoph Söffge (links) wird an seinem ersten Arbeitstag von Stiftungsratspräsident Dr. Ernst Kistler begrüsst. Foto: Simone Rufli

Engagierte Frauen

FRICK. Präsidentin Béatrice Beck 
konnte 61 Mitglieder und vier Gäste 
zur GV des katholischen Frauenbun-
des Frick im Rampartsaal begrüs-
sen. Nach einem feinen Nachtessen 
wurden alle Traktanden zügig und 
diskussionslos behandelt. Marlène 
Schilling wies auf einige Punkte im 
Jahresprogramm hin wie den Floh-
markt am 26. Oktober oder den be-
sinnlichen Nachmittag im Alters-
zentrum Bruggbach Anfang 2025. 

Danach stellte Anette Patera die 
Wallfahrt vom 5. Juni 2024 nach 
Heiligkreuz im Entlebuch vor. Spe-

ziell erwähnt im Jahresbericht der 
Präsidentin wurde das vom Frauen-
bund im Dezember initiierte Spen-
denprojekt «Kirchenregal», wo bis 
Ende März Lebensmittel gebracht 
und abgeholt werden konnten. Auch 
durch die Aufmerksamkeit in den 
Medien gingen viele Sach- und Geld-
spenden ein. 

Vor Kaffee, Glacétorte und  
Tombola ergriff Gemeindeleiter 
Martin Linzmeier das Wort und 
dankte dem Vorstand sowie allen 
Vereinsmitgliedern für das grosse 
Engagement. (mgt)

SCHLAFWOCHEN

I d’diga muesch higa.

Letzte Tage – jetzt profitieren! 16%
Rabatt

inkl. Lieferung  

und Montage
4614 Hägendorf SO Industriestr. Ost 11 Tel. 062 207 02 20

4133 Pratteln BL Zurlindenstr. 3 Tel. 061 826 50 20 diga.ch

61 Mitglieder und vier Gäste fanden sich im Rampartsaal ein. Foto: zVg

Vorstand bestätigt

WÖLFLINSWIL. Zur 94. Generalver-
sammlung des Samaritervereins 
Wölflinswil-Oberhof trafen sich kürz-
lich 15 Aktivmitglieder sowie ein Eh-
renmitglied und ein Passivmitglied 
im Gasthaus Ochsen in Wölflinswil. 
Die Haupteinnahmen resultierten aus 
dem Einsatz in der Raclettestube am 
Herbstmärt, Einsätzen bei Sanitäts-
diensten und der Blutspendeaktion.
Höhepunkte im vergangenen Jahr 
waren die regionale Feldübung in 
Zeihen, der Kinderferienspass sowie 
die Vereinsreise nach Nottwil ins Pa-
raplegiker Zentrum. Aktuell steht die 

Reanimation BLS-AED im Zentrum. 
Im Sommer ist gemeinsam mit den 
Gipf-Oberfricker Kolleginnen eine 
Badiübung mit Vertretern der SLRG 
sowie eine Übung «Waldunfälle» ge-
plant. Die Zusammenarbeit mit dem 
Samariterverein Gipf-Oberfrick bleibt 
ein wichtiges Thema; eine Arbeits-
gruppe soll sich vertieft damit be-
schäftigen. Malayka Bircher wurde 
für 15 Jahre Samariterarbeit geehrt, 
erfreulich viele durften für fleissigen 
Übungsbesuch Volg-Gutscheine ent-
gegennehmen. 
 www.samariterwoelflinswil-oberhof.ch

Der «neue» Vorstand (von links): Astrid Kretz, Jacky Röthlisberger, Barbara Fricker, 
Daniela Amgarten, Malayka Bircher, Peter Sägesser, Erika Fricker Foto: zVg

Nach versuchtem 
Diebstahl  
festgenommen
WITTNAU. In der Nacht auf Mitt-
woch, 3. April, kurz nach Mitter-
nacht, ging bei der Kantonalen 
Notrufzentrale der Kantonspolizei 
Aargau die Meldung ein, dass sich 
eine Person in Wittnau an der Lang-
mattstrasse an parkierten Fahrzeu-
gen zu schaffen mache. Der mut-
massliche Täter hatte ein Fahrzeug 
geöffnet und durchsucht. Ein wei-
teres Fahrzeug versuchte er zu öff-
nen. Entwendet wurde nichts. Meh-
rere Patrouillen der Regional- sowie 
Kantonspolizei waren im Einsatz. 
Kurz nach dem Meldungseingang 
konnte in der Nähe des Tatortes 
durch die Kantonspolizei Aargau 
ein 25-jähriger Algerier angehalten 
werden. Die Staatsanwaltschaft 
Rheinfelden-Laufenburg hat eine 
Strafuntersuchung eröffnet. Die 
Kantonspolizei weist nachdrücklich 
darauf hin, Fahrzeuge und Räum-
lichkeiten stets abzuschliessen. 
Wertgegenstände sollten auf kei-
nen Fall im Fahrzeuginneren liegen-
gelassen werden. (mgt)
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Buntes Allerlei mit Nebel
Saisonabschluss beim Rollhockeyclub Gipf-Oberfrick

GIPF-OBERFRICK. Am letzten Juni-
Wochenende beendete der Rollho-
ckeyclub Gipf-Oberfrick die Saison 
2023/24. Die letzten gemeinsamen 
Trainings fanden im Rahmen des 
vereinsinternen Juniorencamps 
statt. In altersübergreifend ge-
mischten Gruppen absolvierten die 
Junioren verschiedene Posten, mal 
mit und auch mal ohne Rollschuhe. 
Das Trainerteam hatte sich ein  
buntes «Allerlei» ausgedacht mit 
vielen sportlichen Spielen und so 
verging der Tag wie im Flug. 

Am Abend fand dann die allseits 
beliebte Rollerdisco statt, natürlich 
wieder mit Nebelmaschine und tol-
ler Partymusik. Aber auch die Fuss-
ball-Fans kamen nicht zu kurz.  
Neben dem Platz konnte das EM-
Spiel der Schweizer Nati live mit-

verfolgt werden. So wurde bis in die 
späten Stunden gefeiert und getanzt. 
Überglücklich aber auch entspre-
chend müde fielen die Junioren 
schliesslich in ihre Schlafsäcke.

Nach einem gemeinsamen Früh-
stück am Sonntagmorgen standen 
dann die altersgemischten Matches 
auf dem Plan. Die älteren Junioren 
waren gefordert, die Jüngeren in  
ihre Teams zu integrieren und die 
jüngeren Junioren mussten sich  
in den Mannschaften der Älteren 
beweisen. Rücksicht und Achtung  
voreinander standen an oberster 
Stelle. Diese spezielle Situation  
wurde von allen hervorragend ge-
meistert, so dass dieses zusammen 
verbrachte Wochenende einen tollen 
Schlusspunkt unter die vergangene 
Saison setzte. (mgt)

Swift ohne 
Umweg
Simone Rufli

Haben Sie es auch mitbekommen? 
Taylor Swift spielte am Dienstag 
und Mittwoch zwei Konzerte im 
Letzigrund-Stadion in Zürich.  
Gerade mal eine halbe Stunde lang 
hatten Fans zuvor die Möglichkeit, 
eines der begehrten Tickets zu  
ergattern, danach war der Vorver-
kauf zu Ende. Für beide Konzerte 
wurden insgesamt fast 100000 
Tickets verkauft.

Ich dachte mir, wenn die er-
folgreichste Popmusikerin aller 
Zeiten schon mal da ist, warum 
nicht einfach mal beim Manage-
ment anfragen? 

Weil wohl zurecht von einem 
grossen Andrang ausgegangen 
werden muss, würde es Sinn  
machen, wenn sich die Fricktaler 
Kulturkommissionen über die Be-
zirksgrenze hinweg zusammen-
schliessen würden: der Steinli-
chäller in Möhlin, die Kultschüür 
in Laufenburg, der Kornhauskeller 
in Frick und der Schützenkeller in 
Rheinfelden – alles Event-Loca-
tions erster Güte. Ich bin gespannt, 
wer am Ende den Zuschlag erhält.

Als Unterkunft würde sich  
für alle Veranstaltungsorte der 
Campingplatz in Mumpf eignen 
– zentral gelegen, einfach zu über-
wachen und mit dem Vorteil, dass 
Frau Swift nicht so ganz alleine in 
einem riesigen Hotelkomplex 
übernachten müsste, wie das  
offenbar diese Woche in Zürich 
der Fall war.

Warum sie trotzdem nur in Zü-
rich aufgetreten ist? Für mich ist 
die Antwort klar: Die Autobahn-
einfahrt Effingen ist bis Dienstag, 
16. Juli für jeglichen Verkehr ge-
sperrt. Es besteht eine signalisier-
te Umleitung, aber bitte, einer 
Taylor Swift kann man nun wirklich 
keinen Umweg zumuten. 

Mit dem vereinsinternen Juniorencamp hat der Rollhockeyclub die Saison kürzlich beendet. 

Tanzend durch den Nebel.  Fotos: zVg

Spatenstich für 
Wohnpark

OESCHGEN. Am 5. Juli fand der  
Spatenstich für das Neubauprojekt 
«Wohnpark Hohlenweg Oeschgen» 
der J. Rebmann AG aus Kaisten 
statt. Unterteilt auf drei Gebäude 
entstehen insgesamt 25 moderne 
Eigentumswohnungen mit Grössen 
von 2 bis 5.5 Zimmern, sowie ein 
5.5-Zimmer Reiheneinfamilienhaus. 
«Jedes Gebäude wird mit einer  
Photovoltaikanlage ausgestattet, die 
nachhaltige Energiegewinnung er-
möglicht», hält die Bauherrschaft 
fest. Dazu gehört auch die Möglich-

keit, E-Fahrzeuge direkt vor Ort zu 
laden. Die Aussenbereiche (Balkone, 
Laubengänge, Sitzplätze und Veran-
den) sind je nach Einheit unter-
schiedlich und der gesamte Wohn-
park ist von zahlreichen Grünflächen 
umgeben. Für Wäre sorgt eine Luft-
Wasser-Wärmepumpe, im Sommer 
sorgt eine aktive Bodenkühlung für 
angenehm temperierte Räume. 
Stand heute sind 9 von insgesamt  
26 Wohneinheiten verkauft. (mgt)

Infos unter wohnpark-hohlenweg.ch

Spatenstich in Oeschgen am 5. Juli 2024.  Foto: J. Rebmann AG

Gefeiert und verabschiedet

EFFINGEN (BÖZTAL). Unter dem Titel 
des Songs von Danitsa «I’m the cap-
tain of my life boat …» haben die 
Schüler, Lehrerinnen und Lehrer, 
Eltern, Mitarbeitenden der Wohn-
gruppen und der Stiftungsrat am 
vergangenen Freitag das Schuljahr 
2023/2024 beendet. Mit Parallelen 
zu einer Schiffsreise wurden acht 
Jugendliche verabschiedet, die nun 
weiterziehen und ab Sommer ent-
weder in die öffentliche Schule ge-
hen oder eine Ausbildung starten. 
Die Gäste konnten unter Anleitung 
Papierschiffchen basteln mit Wün-

schen für den weiteren Weg. Einzel-
ne Schüler trauten sich, vor dem 
Publikum Musikstücke zu präsen-
tieren. Unter der Leitung und Beglei-
tung des Musiklehrers hörte man 
«D’Welt gseh» und «Achterbahn». 
Eindrücklich und nahezu emotional 
zog Silas in seiner Abschlussrede 
Bilanz, dass er vor zweieinhalb  
Jahren nicht erfreut war, ins Schul-
heim zu gehen und jetzt froh ist, dass 
er im Schulheim so hat profitieren 
können. Nachdem Mitarbeitende, die 
das Schulheim verlassen, verab-
schiedet worden waren, war die 

Reihe am langjährigen Stiftungs-
ratspräsidenten Dr. Ernst Kistler.  
Er verabschiedete sich selbst mit 
einem kurzen Statement und an-
hand der ihm liebgewordenen Tiere. 
Ernst Kistler wird in einer eigenen 
Feierstunde, Anfang September, im 
Schulheim gewürdigt.

Zum Abschluss wurden alle An-
wesenden von den beiden Köchen 
des Schulheims kulinarisch ver-
sorgt, ehe der Erwachsenenchor für 
die Kinder und Jugendlichen das 
Stück von Danitsa «I’m the captain» 
dargebot. (mgt)

Das Publikum – in der Mitte Dr. Ernst Kistler – ist ganz Ohr. Foto: zVg
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TIERISCHES

Dienstag, 24. September
Ivo Küng, Eiken,  
zum 90. Geburtstag.

Ulrich Meier, Magden,  
zum 80. Geburtstag.

Max Schwarz, Zeihen,  
zum 80. Geburtstag.

Bernd-Dieter Volenik, Möhlin, 
zum 75. Geburtstag.

Mittwoch, 25. September     
René Fischler, Möhlin,  
zum 90. Geburtstag.

Rudolf Glasser, Rheinfelden,  
zum 75. Geburtstag.

Ella Schütz, Wittnau,  
zum 70. Geburtstag.

Diamantene Hochzeit (60 Jahre)
Stefan und Monika Rebmann-Kalt, 
Wegenstetten.

Maria-Anna und Paul Rohrer,  
Eiken.

Die NFZ gratuliert herzlich.

Ticketverlosung: 
Gratis zur Gräfin

FRICKTAL. Die Stiftung Fricktaler 
Bühne führt vom 12. Oktober bis  
23. November die Operette «Gräfin 
Mariza» im Bahnhofsaal Rhein-
felden auf. 

Die NFZ verlost 3x2 Gutscheine 
(im Wert von je 60 Franken) im Tele-
fonwettbewerb. Sie können frei 
wählen, an welchem Datum Sie die 
Aufführung besuchen möchten. Die 
ersten drei NFZ-Abonnentinnen 
oder -Abonnenten, welche am  
Mittwoch, 25. September, zwischen  
14 und 14.10 Uhr auf die Nummer 
061 835 00 03 anrufen, gewinnen je 
zwei Tickets. Die Neue Fricktaler 
Zeitung wünscht viel Glück. (nfz)

«Wir haben fünfmal die beste 
Person gefunden»

Dr. Ernst Kistler gehörte zum Schulheim Effingen, jetzt tritt er ab

«Ich war immer dienend, nie 
der Mittelpunkt», sagt Ernst 
Kistler. Der Brugger Anwalt 
und Notar war jahrzehntelang 
und bis vor wenigen Tagen 
Stiftungsratspräsident  
des Schulheims Effingen. 

Simone Rufli

EFFINGEN. Ernst Kistler hätte es  
gerne gesehen, wenn sich die Esel 
fürs Foto von vorne anstatt von der 
Seite gezeigt hätten. Doch an diesem 
Nachmittag sind sie stur. «Dann eben 
nicht», sagt er und lächelt in die Ka-
mera. Keiner weiss besser als Ernst 
Kistler, dass es nicht darum geht, 
etwas zu erzwingen; nicht bei Eseln 
und schon gar nicht bei den Buben, 
die im Schulheim in Effingen wohnen. 

Bis vor wenigen Tagen war der 
Anwalt und Notar aus Brugg Präsi-
dent der Stiftung, die vor vielen Jah-
ren als Meyer’sche Rettungsanstalt 
und mit einem Geschenk von 100 000 
Franken von Elisabeth Meyer-Sieg-
rist (1806–1873), Witwe des grössten 
Steuerzahlers aus Brugg, gegründet 
worden war und der Ernst Kistler 
seit 1987 angehörte. Im Jahr 2017 
feierte das Schulheim das 150-Jahr-
Jubiläum. Längst vorbei sind die Zei-
ten, als Heime zur Armutsbekämp-
fung gegründet wurden und Armut 
als selbstverschuldetes Übel betrach-
tet wurde, die sich mit Erziehung 
bekämpfen lasse. 

Bald offen für Mädchen?
Heute wird der Betrieb des Heims 
durch den Kanton Aargau finan-

ziert, mit Unterstützung des Bun- 
des. Das Schulheim Effingen ist eines 
von wenigen vom Bundesamt für Jus-
tiz anerkannten Heimen im Aargau. 
Das entlastet den Kanton finanziell, 
verlangt vom Heim aber auch, dass  
75 Prozent des sozialpädagogischen 
Personals mindestens einen Fach-
hochschul-Abschluss hat. Alle vier 
Jahre formuliert der Kanton zu- 
sammen mit dem Heim neue Ziele  
in der Leistungsvereinbarung. Mit 
dem Geld aus dem «Kässeli» der  
Stiftung wird nur noch bezahlt, was 
im normalen Budget keinen Platz  
hat. Stimmen Aarau und Bern dem 
derzeit noch in Arbeit befindlichen 
Konzept zu, steht das Schulheim ab 
dem 1. Januar 2026 auch Mädchen 
offen. 

Von den Buben  
beschenkt
Höhepunkte habe es in all den  
Jahren viele gegeben, blickt Ernst 
Kistler zurück. «Dazu zählte für 
mich jeweils die Suche nach einem 
neuen Heimleiter. Fünfmal habe ich 
mitgeholfen, die beste Person zu  
suchen.» Erst im Dezember 2023 
Christoph Söffge, der seine Stelle  
als Gesamtleiter des Schulheims am 
1. April 2024 angetreten hat. Wun-
derschön und ein Höhepunkt, «der 
mich zutiefst bewegt und gerührt 
hat», sei Anfang September die  
Abschiedszeremonie gewesen, er-
zählt Ernst Kistler. «Es ist unglaub-
lich, was mir die Buben und die  
Mitarbeitenden an Emotionen, an 
Gebasteltem und Gedichtetem, Ge-
sungenem und Geschriebenen ge-
schenkt haben.» 

Zu den Höhepunkten zählt er auch 
die enge Zusammenarbeit mit Tier-
pädagogen und die Wirkung, die 
Pferde, Esel, Hühner und Co. auf die 
Entwicklung der Buben haben. Eine 
weitere Freude: die Bautätigkeit;  
angefangen im Jahr 2011 hat sie 
mehrere Etappen umfasst. Im Sep-
tember 2016 wurde das neugestal-
tete Heimgelände eingeweiht. Noch 
viel schöner sei für ihn aber etwas 
anderes: «Wenn ich die Strasse ent-
langlaufe, einer auf mich zukommt, 
mich begrüsst und mir sagt, er sei 
hier im Schulheim gewesen und es 
gehe ihm heute gut.» Er kenne die 
meisten Buben im Heim. «Da freut 
man sich, wenn man sieht, dass die 
Arbeit Erfolg hat und der Einsatz der 
Mitarbeitenden Wirkung zeigt.» Man-
che Stiftungen seien weit weg von den 
Betroffenen, sagt Christoph Söffge. 
«Ernst Kistler kam oft am Montag-
morgen zur Wochen-Begrüssung ins 
Heim und gab den Jungs in knappen 
Worten drei Punkte mit auf den Weg. 
Und er schaffte es jedes Mal, ihre 
Aufmerksamkeit zu gewinnen.»

Gut aufgestellt
Auch wenn er dem Heim stets ver-
bunden bleibe – unter anderem dank 
Ernesto, Esel Nummer vier, «den 
meine Frau und meine ältere Tochter 
dem Heim zum Abschiedsgeschenk 
machen – jetzt ist der richtige Zeit-
punkt, Jüngeren Platz zu machen», 
so der 73-Jährige. «Das Heim ist gut 
aufgestellt, es hat gutes Personal, 
engagierte Mitarbeitende, und an der 
Spitze hat es mit Tobias Fässler nun 
wieder einen Stiftungsratspräsiden-
ten, der zieht. Und», Ernst Kistler 

lächelt verschmitzt, «ich muss  
mir nicht mehr das ganze Jahr über  
Gedanken machen, was für eine  
Geschichte ich den Buben an der 
Weihnachtsfeier erzählen könnte.»

In seine Zeit als Stiftungsratsprä-
sident fiel in den 1990er-Jahren auch 
die Schaffung von Kriseninterven-
tions-Aussenplätzen, die 2013 wieder 
abgeschafft wurden. Jeder Junge im 
Heim hatte «seine» Familie auf ei-
nem Hof im Emmental. «Heute gehen 
wir mit Krisen anders um», erklärt 
Christoph Söffge. «Wenn etwas nicht 
funktioniert, schicken wir die Kinder 
nicht mehr fort. Wir lösen das Prob-
lem vor Ort.» Wichtig sei auch immer 
wieder klarzumachen: «Unser Heim 
ist keine Strafanstalt. Es geht einzig 
darum, den Kindern und Jugendli-
chen ein Umfeld zu bieten, das sie – 
aus welchen Gründen auch immer – 
in der Herkunftsfamilie nicht vor- 
finden.» 

Vom Rand in die Mitte
«Ich war immer dienend, nie der  
Mittelpunkt», sagt Ernst Kistler.  
«Effingen gehört zu meiner Heimat. 
Ich war als Kind schon in Beglei- 
tung meiner Eltern hie und da im 
Schulheim zu Besuch». Als Brugger 
habe es ihm denn auch das Herz  
gebrochen, als Effingen, Elfingen 
und Bözen bei der Fusion mit Hor-
nussen zur Gemeinde Böztal dem 
Bezirk Brugg den Rücken kehrten 
und sich dem Bezirk Laufenburg  
zugewandt hätten. Er wünscht  
sich, dass das Schulheim, trotz seiner 
Lage an der Fricktaler Peripherie, 
«im Bewusstsein der Bevölkerung 
etwas mehr ins Zentrum rückt». 

Für Ernst Kistler ist die positive Wirkung von Pferden, Eseln, Hühnern und Co. auf die Entwicklung der Buben offensichtlich.  Foto: Simone Rufli

Anstellung  
Gesamtschulleiter 

FRICK. Aus total 19 Bewerberinnen 
und Bewerbern hat der Fricker Ge-
meinderat Daniel Deiss, geb. 1979, 
Basel, als Gesamtschulleiter mit  
einem Pensum von 70 % ab August 
2025 angestellt. Daniel Deiss ist aus-
gebildeter Schulleiter, absolvierte 
eine HR-Ausbildung und verfügt 
über eine langjährige Erfahrung im 
Bildungssektor. Er ist seit 12½ Jah-
ren erfolgreich in der Schulleitung 
tätig. «Herr Deiss ist für die neue 
Stelle bestens qualifiziert und  
setzte sich in einem kompetitiv ge- 
stalteten Bewerbungsprozess klar 
durch», hält der Gemeinderat in 
seiner Mitteilung fest. Ebenso, dass 
er im Frühjahr nach einem partizi-
pativ gestalteten Verfahren mit 
Delegationen aller Schulstufen  
sowie der Musikschule ein neues 
Führungsmodell beschlossen hat. 
Dieses beinhaltet neu die Funktion 
eines Gesamtschulleiters. Bisher 
nahmen die beiden Stufenschullei-
ter die Gesamtschulleitung in ent-
sprechenden Teilpensen gemein-
sam wahr. Der Stellenantritt von 
Daniel Deiss erfolgt im Hinblick auf 
die Pensionierung der aktuellen 
Schulleiter Primar und Oberstufe im 
kommenden Juli. Die Stellen der 
künftigen Stufenschulleiter Primar 
und Oberstufe wurden bereits  
öffentlich ausgeschrieben. (mgt)
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Blutspendeaktion 
mit neuem Rekord

WÖLFLINSWIL. Kürzlich konnte die 
Stiftung Blutspende SRK Aargau-
Solothurn gemeinsam mit dem 
Samariterverein Wölflinswil-Ober-
hof über 80 spendewillige Blut-
spenderinnen und Blutspender 
willkommen heissen. Ein neuer 
Rekord für die Blutspendeaktion 
in Wölflinswil. Der Blutspende-
dienst bedankt sich herzlich bei der 
Bevölkerung für das beeindrucken-
de Engagement und die Geduld 
angesichts der teilweise längeren 
Wartezeiten. Besonders in heraus-
fordernden Zeiten ist es ermuti-
gend, solch eine starke Solidarität 
zu erleben. (mgt)

Jahreskonzerte  
der MG Wittnau
WITTNAU. Am Wochenende vom 
3./4. Januar 2025 präsentiert die MG 
Wittnau das, in zahlreichen Proben 
einstudierte, Jahreskonzert unter 
dem Motto «Wasserwelten». Es soll 
ein unbeschwerter Abend werden, 
mit bekannten Stücken, die das Pu-
blikum in die Tiefen und Geheim-
nisse des Ozeans entführt. Auch 
dieses Jahr wird es eine Tombola mit 
tollen Preisen geben. Selbstver-
ständlich ist auch für das kulinari-
sche Wohl gesorgt. Vor der Auffüh-
rung haben die Zuschauer die 
Möglichkeit, ein feines Nachtessen 
einzunehmen. (mgt)

reservationen@mgwittnau.ch

Unsere aktuellen Öffnungszeiten finden Sie  
jederzeit unter migrosaare.ch/filialen 

Die Migros Aare wünscht 
Ihnen frohe Festtage und 
einen erfreulichen Start 
ins neue Jahr.

Ein bunter Planet
Weihnachtsfeier im Schulheim Effingen 

Sie hat Tradition, die  
Weihnachtsfeier im  
Schulheim in Effingen. Und 
wie jedes Jahr füllte sich die 
Mehrzweckhalle mit Eltern, 
Grosseltern, Geschwistern 
und Freunden der Schüler.

Simone Rufli

EFFINGEN. Mit Vorführungen, indivi-
duell zugeschnitten auf die Vorlieben 
und Fähigkeiten der Schüler einer 
Klasse, ging das Schulheim in diesem 
Jahr neue Wege bei der Weihnachts-
feier, die in den letzten Jahren aus 
einem einzigen Theaterstück bestan-
den hatte. Den roten Faden gab es 
trotzdem, dafür sorgten «MCM» und 
«Herr Hoffmann», die auf unterhalt-
same Weise vielfältige Einblicke ins 
Leben im Schulheim boten. Die Dar-
bietungen der Klassen waren mal 
sportlich, mal musikalisch mit der 
Hausband, gesanglich mit dem ge-
mischten Chor aus Schülern und 
Lehrpersonen, immer fantasievoll 
und jederzeit unterhaltsam. So dass 
Schulleiterin Regula Lutz am Ende 
sagen konnte: «Es ist Hammer, was 
ihr alles auf die Beine gestellt habt!»

Zu was jeder der Jungs fähig sein 
kann, wenn er seinen Träumen mit 
Leidenschaft und Disziplin folgt, da-
zu erzählte der neue Stiftungsrats-
präsident Tobias Fessler eine Ge-

schichte. Dass er eine wahre 
Geschichte erzählte, nämlich die des 
Fussballstars Cristiano Ronaldo, er-
wähnte er erst ganz zum Schluss. 
«Man darf träumen, muss aber auch 
etwas dafür tun», so Fessler, der mit 
der Geschichte die Tradition seines 
Vorgängers Dr. Ernst Kistler aufge-

nommen und fortgeführt hat. Ein 
Glück auch, dass die Schüler die 
Dekoration in der Mehrzweckhalle 
selber an die Hand genommen ha-
ben – was die künstliche Intelligenz 
vorgeschlagen hatte, war nicht das 
Gelbe vom Ei, wie in der Dezember-
Ausgabe der «Breaking News» des 

Schulheims zu sehen war. Wie 
sprachen die ältesten Schüler: «Das 
hier ist Schule, ein bunter Planet, 
wo der Konjunktiv I auf Abenteuer 
steht, wo Schüler, unterschiedlich 
wie Tag und Nacht, zusammenfin-
den – im Klassenkosmos – frohe 
Weihnacht.» 

Bunt wie die leuchtenden Kugeln, die geschwungen wurden, war das ganze Programm der diesjährigen Weihnachtsfeier im 
Schulheim in Effingen. Foto: Simone Rufli


